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Arbeitsausnahme der lllaschinislen und Heizer.

[ et

Ter ZeWnß der Heizer und.
MaWnislen .

,
Wie wir in später Abendstunde erfahren , hat eine Wer -

xwmluuff der Maschinisten und Heiner beschlosten , nachdem

r Unternehmer ihre Verhandlungsbereitschast aus derforderte» t ». . . - ' . . .

. . . . . . .
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Cn . ��ndlaae erklärt haben » die Arbeit heute früh

J�ijj�f�nttehmen. Es sollen aber nur Notstandsarbeite «auszunehmen .
werden , und zwar so lanffc , blS das . auf �cran -

9
ts

l »Uhr
fi

s00" verhaftete ArbeiterratSmitalicd Sylt

der �\ ,�"R(�stc» ist . Erst nach seiner ssreilastuna wird

. ufmenommen .

SnooSme des verhMdluazsrorschlages .
l *: *- w « : « .

steril , y,
ln ier vom 16. Oktober im NeichZarbe ' tSmini -

' "ttSaiu' i!** ®ot� vo « G- Heimrat Sitzler anfgrstsllte Berhand -

tupus, . V° � ist von dem verband der Metall -von dem Serband der
- n und dem Metallarbeitcrvcrband

��rllten Zeit angenommen worden . DaS

�ndgiiltig� m' ' >em birrnach im beiderseitigen Einverständnis die

ggtstp km Sonn - , lCficfun9 der Streitpunkte übertragen ist , wird noch

■ be,t 18- Oktober , vormittags 11 Uhr , im Reichs -
»ministe ' num zusammengesetzt werden ,

W

Uozkes Skceiloerbok .
? �,k - mmando Noske hat

. . . . . .

bmchzusühren. die zur Erhaltunff deS Lebens

""««na mit stch bringen .
� mir fern ;

Auf Grund drs otot — —©niiib aUTO vvltl i - -

- - - - -

« -

. tacbe weifen - »,
���" vstszustandes verbiete ich daher beiterschaft sttufgezwuns ,

�" ahnien Lfk durch Wort , Schrift oder andere f " * ' ' die Arbeiterschaft

Tf' illen. . »°""k «" ichtct sind . lebenswichtiae Be .

�chädiaili. �n � ' S« 6nn « tn , insbesondere Zerstörungen

1 ��uwiderbn idel «� �riebsanlaaen nnb ■Scihinnttt .

- WS - ABS «
Der Oberbefehlshaber

„ez . Noskc .

llossts Mchog .

::: » e -

der

rVrtretrru der ? iünszchnersommM
Erlastes�ewrrkschastskommisston andererseits wcstd ° m 17. Oktober.

. n ,
Nach längerer Aussprache, an der stder beiden e * - — "ln . i ue ' ötÄ StSrherr� " - , " ' *"" ' 1' " " Ult >' «' « » r

. . . . . .

�winister fnf „ v
n beteiligten , wurde vom Reichs

m %<H erkläre : �rkläruna abaeffeben :

� üi den I»r"0tolc d' e Maschinisten und Heizer die

" ' ensnotweudiaeo Ketriebe » aufuebwtNij

fällt meine Versünunst Pom heutigen Tage fokt . Zur aleiche «

Zeit wirb die Nothilfe zllruckgezogcn .
gez . N o S k e.

Die Slceikbrechergatden an der Arbeit .

W. T . B , berichtet :
TaS Charlottenburger Elektrizitätswerk

lostd heute von der Technischen Nothilfe aufrecht erholten .

Die Arbeit schreitet gut fort .

Die Ueberlandzentral « Bitte rfeld ist von den

Arbeitern ausgeschaltet . Alle Mahixchmcu zur Wiederaufnahme

der Arbeit sind von der Technischen Nothilfe getrof�n .

Das Elektrizitätsnvrk Lichtenberg ist in den

Streik getreten . Tie Technische Nothilfe wird auch dort

riugrcifen .

Die Arbeiter auf dem Elektrizitätswerk Stralau .

NummelSburg haben die Arbeit niedergelegt . Die Tech .

uifchc Nothilfe wird aiZbald eingreifen

Da , Moabiter Städtische Elektrizitätswerk ,

von dem der gesamte Strom der Berliner Stra ' genbahn abhängt ,

stand gleichfalls still . Da die Uränkeu Häuser von Moatu : an oie

Technische Nothilfe die dringende Bitte gerichtet haben ,
Strom Wetter zu liefern , damit die Kranken operiert werde »

tSunen , hat die Technisch « Nothilf « sofort eingegriffen

und wird den vollen Betrieb aufnehmen .

SoZidantalsslreik in Zschernow! tz .
Halle , 17 . Okiober .

Die Arbeiter des Kraftwerk « , Zfchernowitz bei

Vitt «rfeld , da » Berlin mit Kraft und Licht versorgt , haben heute

vormittag kurz nach 10 Uhr di « » F« rnleitung nach Berlin abge »

schaltet . ES handelt sich um « inen Solidaritätsstreik

iyt Anschluß cm die Berliner Stveikbeweguug .

Der sterdandslali der Melallardeitn

zum berliner S. reil .
Die einstimmig angenommene Entschließung .

Die XIV . Generalversammlung be » deutschen Metallarteiter .

Verbandes spricht allen znr Zeit im Kampfe stehenden Kollege »

ihre Sympathie aus und versichert ihrerseits alle » zu tun ,
« m diese Kämpfe zu einem erfolgreichen Ende

zu tühr�n . Die Generalversammlung erblickt in den der Ar -"
ufgezwungene » Kämpfen den planmäßigen 8er .

zu willenlosen Ausbeutung » .

» bjekten zu machen unh die Organisation der Arbeiter zu
zertrümmern . Diese Absichten zu » erhindern ist die General » « .

sammlun » fest entschlossen .

Die Generalversammlung erhebt auch den s ch ä r f st r n P r o»

lest gegen alle von Organe « der Regierung » der

sonstige « Behärden erlassenen Machnahmen ,
die geeignet find , die gesetzlich gewährleisteten Rechte und

Freiheiten deS Volke » zu beschneiden und den Ab -

sichten der Unternehmer gegen die Arbeiter Vorschub zu leisten .

JnSbesondchse verurteilt die Generalversammlung da » S e » »

bot und die gewaltsame Sprengung » o » Ber »

liner GewerkschaftSvrrstammlungen, ' sowie die

Verhinderung der Herausgab » der Publik « .

tionsorgane der Berliner Metallarbeite « .

AlS nächste Maßnahme wird die Gen « » lversammlung unter

entsprechender Srhlhung der Beiträge die Streiknnter .

stützung erneut festsetzen . De » weiteren wird die Ge -

ueralversammlung alle » versuche », der geschlossenen Front der

Unternehmer die geschlossene Front der Metall .

a r b e i t e r gegenüber zu stellen und richtet deshalb an alle

Metallarbeiter da » Ersuchen , stch rrsLo » dem deutschen Metall -

arbeiter - Berband anzuschließen .

Die Generalversammlung fordert alle im Kampfe stehenden

Kollegen aus , geschlossen auszuharren , bt » alle

reaktionären Pläne ber Unternehmer abge »

schlagen sind .

Richard Müller , Heinrich Schliestedt , Friedrich Sickert ,

Fohann Striefler , Karl vorhslzer .

lW eitere Nachrichten Seite 8. )

Ruhe. Sicherheit und Ordnung .
„ Die spvz überwiegende Mehrheit der Bevölkerung will

endlich wieder Ruhe , Sicherheit und Ordnung haben " , so
schrieb gestern abönd das „ B e r I i n e r T a g e b l a t t " . In
diesem Ausruf ist die ganz « Sehnsucht des bapitolisiischeu
Bürgertums enthalten , dem jeder Versuch der Aroeiter -

klasse ihre wirtschaftliche Lage z� verbessern , als « in Angriff
auf seine Ruhe , Sicherheit und Ordnung »r scheint . Wider -
stundslos soll die Arbsitcrklass « all « Versuche und alle Ten¬

denzen , ihre Lebenshaltung Herabsudrücken , über sich er -
gehen lassen .

Schon kurz noch der Revolution ist jede Lohnforderung
der Arbeiterklasse mit dem Hinweis auf dm bevorstehenden
Abbau der Preise bekämpft worden . Aber weit davon ent¬
fernt , irgendeinen Abbau der Preis « eintreten zu lassen ,
haben die verflossenen Monate ein « allgemein « Steigerung
der Kosten derLebenShalwng gebracht , die dieSeigmmg wäh¬
rend des Krieges weit in den Schatten stellt All ? Nahrungs¬
und Gebrauchsmittel sind im Preise wesentlich gestiegen und

steigen auch jetzt noch täglich . Gerissen « Spekulanten und

Schieber nutzen die Not des Volkes und die sich immer meht
verschärfende Warenknappheit zu »i - u- rn großen Beutezug
auf die Taschen der Konsumenten auS . Noer nicht nur der
Handel und daS Schiebertum mit Waran ist « in glänzendes
Geschäft , sondern auch die Spekulption und der Handel mit
Banknoten und sonstigen Wertpapieren . Aus Angst vor

Vermögensabgabe und anderen Steuern schaffen die Be -

sitzenden dauernd in großem Umfange ihr Vermögen inS
Ausland und bringen dadurch in Verbindung mit dsr unge¬
hemmten , Deutschland mit Waren überschwemmenden Einfuhr
auS der Entente , die ungeheure Eniwertimg der Mark zu¬
stande . Wurde bei Beginn der Revolution die Mark mit
etwa 60 Pfennig vom Auslande bewertet , so ist durch alle

diese Vorkommnisse ihr Wert bi « auf etwa 20 Pfennig ge¬
sunken . Die dadurch eingetreten « Steigerung der Preise
für alle Waren tastet schwer auf der Bevölkerung , vor allem
auf der Arbeiter bevolkerung , deren Lebenshaltung dadurch
qufs empfindlichste herabgedriickt wird .

v
Verschärft wird diese Erscheinung durch die gewaltigen

Preissteigerungen der inländischen Erzeugnisse . Ohne
tedeS Widerstreben hat die Regierung den Agrariern den
Preis für das Getreide um etwa « in Drittel erhöht , sind die
notwendigen Nahrungsmittel Brot , Fleisch . Zucker usw . im
Preise gestiegen , haben die Zechenbarone wiederholt Preis -
erhöhtmgen für Kohle zugebilligt erhalten , die weit über
die Steigerung der Produktionskosten hiiiausgel ?en und die
dadurch Erhöhungen der Preise für Gas , Elektrizität und
alle Jndliftrieprodukte nach sich zogen . Ueberhaupt lehren
ja die Tatsachen , daß in den letzten Monaten die Unter -
nehmer die beängstigende Warenknappheit zu Preiserhöhun .
gm gusgenutzt haben , die ihnen wert ansehnlichere Gewinne
ermöglichten , als sie sonst üblich waren . Di « Lebenshaltung
der Massen ist aber durch diese Preisstsigenmgen gefährdet .
Ihre Verelendung schreitet imnrer weiter um sich. Schon
jetzt reichm die Einkünfte nur noch zur Bestreitung der
allerwichtigsten Lebensbedürfnisse , müssen nicht nur kultu -
rolle Ansprüche zurückgestellt , sondern auch die Emeucrung
von Kleidung , Gebrauchsgegenständen als unmöglich auf -
gegeben werden .

Die Angabe der Regierung , durch ihren Milliarden -
Zuschuß zu den Lebensmitteln , eine allgemeine Verbilligung
der Preise herbeizuführen , ist elend gescheitert . Sie
war ja auch nur ein Täuschungsversuch , um die Mofftu davon
abzulenken , daß , obwohl die allgemeine Politik der Regie -
rung , wie insbesondere die Gestaltung der Steuervorlagen ,
vor allem die Erhebung von indirekten Steuern und die
Erhebung einer Abgabe von jedem einzelnen Umsatz eine
neue ganz allgemeine und beträchtliche Steigerpng der Preise
hervorrufen muß . In einem Augenblick , wo die Besitzen¬
den mit Sammetpföfchcn angefaßt und ihre Interessen lest -
los anerkannt werden , wird durch die Umsatzsteuer und ihre
Folgen der Weg zur volligen Verelendung der , Arbeiterklasse
geebnet .

Demgegenüber ist die S elbsth ilse der Ack�terklasse
und ihr Versuch , Löhne und Lebenskosten in ein erträgliches
Verhältnis zueinander Zu bringen , dringendgeb ote n.
Aber jeder Versuch der Erhöhung der Löhne ist in den letzten
Monaten auf immer heftigeren Widerstand gestoßen . Nicht
nur bei den Unternehmern , deren Widerstand verständlich�» und uub - teai dt # ArbRterklasse t . g&nd , sondern auck out im



MWOM WiSerflcmd 5 « © f d a { I g c » a 1 1, 5{ e ,
uiiseitig zugunst »» der Unternehmerin die WirtschastS «!
knintik eingreift . Da die Löhne der dentschen Akdeitcr

ldesentlich niedriger sind , alS die der Arbeiter in Frankreich ,
Engürnd od ? r gar in Amerika , kommt dieio ; Eingreisen der

VtaolßHAnalt gegen die Arbeiterklasse brini Versuch einer

Wiedereinführung der Lohnsklaverei gleich .
Um da ? Eingreifen der Staatsgewalt zu rechtfertigen ,

ist in allen Fällen versucht worden , den wirtschaftlichen Bc -

wcgimgen der Arbeiter , die aus ihrer sozialen ? ! ot heraus

gebaren sind, gewaltsame ii - m st u r z a b f i ch t i n d it •

» « dichten . Auch bei dem jctzigeu Streik der Me «

tallarbciter in Berlin ist die ? geschehen . Obwohl der

Streik durchaus nach den sta tu tori scheu Bestimmungen der

Gewerkschaften und unter Billigung der . Hauptleitung des

MetallarbciterverbandcS geführt w- ird , obwohl die Berliner

Leitung iii weiser Einschätzung der am Werke befindlichen
Triebkräfte stets Zurückhaltung in ihren Massnahmen geübt
hat , ist durch eine ständig gesteigerte und Von den amtlichen

Stellen ausgehende Pressebeeinflussung die öffentlichz Mei -

niing gegen die Metallarbeiter systematisch einzunehmen ver .

sucht worden . Unter Verschwefelung oder gröblicher Ver -

drehnng der Totsache , dost dieser Kampf nur um sozialer
Vorteile wegen geführt wird , dah es sich nur daraum hon -
belt . die Absichten der Unternehmer auf Verminderung der

Löhne zunichte zu machen , ist vom der gamzen bürgerlichen
Presse unter getreuer Führung des „ Vorwärts " alles nur

irgendwie Erdenkliche getan worden , die Stimmimg zu er »

xeugen . bi « ein gewaltsames Einschreiten
NoZkeS gegen diesem Wirtschafisstreik äußerlich recht-
fertigen würde .

Insbesondere im den letzten Tagen ist das geschehen .
Längere Zeit weigern sich die Unternehmer , auf den vom

Reickisarbeitsmlnisteniim ergangenen VermittelungSvor «
fchlag eimzidgehen . Um ste dazu zu zwingen , insbesondere
«der , um dem Streik abzukürzen , haben die . Heizer und
Maschinisten sich mit den Metallarbeitern solidarisch erklärt
und ihnen ihre Hilfe zugebilligt . Ein von ihnen ausgeben -
des Ultiniatnm , daß noch seinem Ablaus nochmals ver »
längert wurde , ließ den Unternehmern genügend Zeit , ihre
verhandlungsbereitscha . ft zu erklären . Aber genützt airf
ihren NoSke irnb seine „Technische Vötnilfe " glaubten die
Unternehmer dem Ultimatum trotzen und " bei ihrer Abnei -
yung gegen den gemachten Vermiftlungsvorschlag beHorrem
mi können . Auf ihnen und aus der sie stützenden
Staatsgewalt , rußt deshalb die Verantwortung .
wenn es zu dem AuSbMch des Streiks der Heizer und Mo -
(chi nisten überhaupt gekommen ist .

Nachdem am Donnerstag berefts durch allerlei unwahre
Nachrichten der Boden vorbereitet war , ist gestern «in « Ver «
vrdnungNoSkeS erfolgt , in der jede Betätigung durch
Wort older Schrift oder andere Maßnahmen , die darauf ge -
richtet ist, lebenswichtige Betriebe zur Stillegung zu brinaen ,
verboten und unter Strafe gestellt winden . Daß diese Ver »
» rdnung unwahre Behauptungen enthält , und die Cr -
klärungem der Streikleitung , daß sie alle NolstandSarbeiten
oufrechterhalten und Schädigungen der unbeteiligten Be -

vl ' lkenmg vermeiden will , völlig tibergeht , nimmt Nicht
Wunder . Hatte der Urheber dieser Verordnung dach tu seiner
Vefvlendimg geglaubt , daß die von ihm geschaffene „Tech -
mische Nothilfe " das Mittel sein werde , die Arbeiter zur Ar »
bcit zurückzutreiben . Aber weit davon entfernt , diesen
Zweck zu erreichen , hat da ? Einsetzen der „Techni ' chsn Not -

»ilfe " den Streik nur verschärft , aber doch nicht verhindern
/rönnen , baß auch diese Verordnung vollkommen Wirkung ? »

To ? geblieben ist und nach dem Neuesten Meldungen bereits
von ihm aufgegeben werden Mußte , olft » nicht » weil sie
ihren Zweck erreicht hätte , nickst weil seine Drohung irgend »
weichen Eindruck auf�die Streikenden gemocht hätte , sondern
weil durch die Vermittlungsversuch ? des NetchSarbeitsmini -
fteriums die Unternehmer sich jetzt in letzter Stunde zu
Verhandlungen aus Grund des Dermittlunasvok »
Schlages des NeichsarbeitsministeriuniS b « rei t erklärt

toben . «

Wenn fetzt die Möglich kelt zur Vellequuz
jbieseS seit Wochen währenden . Konfliktes gegeben erscheint .
so tragen daran die Träaer der StdcrtSaewalt und die Unter »
Nehmer gewiß keine Schuld . Sie haben tu treuer Derbin »
düng miteinander dem Streik nach altem preußischem Muster
niederzuschlagen versucht und gewiß alleS getan , um ihm
Hindernisse zu bereitem . Wenn dsS Niederschldgen des
Streiks weder ihnen , noch ihren getreuen Hslsten im . . Dsr »
wärts " gelungen Ist . die an ledern kritischen Wendevunkt
t >«s Streiks zu einem neuen Schurkenstreich gegen dis Strel »
( enden dusholten , lo war bis GefchldstenKeit der GtreikeN »
den und ibre Einsicht , daß sie den Dlreik , wenn sie sich Nicht
von der Bahn der ihnen gesetzlich zuktebendem Nechte AB*
drängen ließen . Schuld daran . Di ? Arbeiterschaft ist UN«
tiberwindlich . wenn sie . sich ihrer wirtschafttichen Kraft be -
wüßt , von dem Recht der ArbeilSverweioerung Mbrülich
macht . Daun kcmn auch keim NoSke elwa ? gegen st « er -
reichen .

Gas hstij -l der baltischen Vcc' chaiZnlag.
Eeucral von der Esltz beglückwünscht 5k Nebellen .

Wir haben von Anbeginn des baltischen AbenfetierS da ? »
Auf hingewiesen , baß General von der Goltz daß eigentliche
Haupt der Verschwörer Ist und haß alle Zetteteien und Poll * 1

tischen Nänke gegen daS leltiicke Volk von Ihm geschmiedet
wurden� Obwohl wir für die ! « Behauptung fast täglich neue

'

tmwiderleabgre Beweise erbföcksten , Rat die Regierung den
Nebellen külirer andauernd in Schlitz genontmkM lind dadurch
seinem Unternehmen , ha ? sich setzt nt einer so schweren Ge -
fahr für das deutstbe Volk aiisgewach ' Sn hat . den denkbar

größten Vorlchub geleistet . Noch IN der vorigen Woche hat
Noske in der NolionatversaMNllllNg versichert , der Gene «
ral habe bis zum letzten Auoenblick „ völlig l o v a t u n d
korrekt feine Pflicht getn n " . Und glich in der
Antwortnote an die Entente stellte sch die NegiSrnng
schützend vor den Nebellensührer . Tteser bat oder nNnmebr

selber die Maske abgeworfen und durch einen Befehl on die

hegen Riga tämpsenden deutschen Truppen klar zum AuS - 1
druck gebracht , tnfj dos baltisch ? Abtznteuek ollen heuchlerischen
AbleuamimaSversiich - ' n der Regierung zum Trotz , sein ur -

eigenste « Werk ist und daß er auch helft ? noch Mit heißem
Herzen hinter der deutsch - ri,sstich ?n Iiinkrverlchwiming
steht . Darüber wird au ? . Königsberg berichtet :

cktrof ». d. Äfttz rtchMe «In in « « f r « f an MI AMfca .

litt W ÄtnmIW llchst °u Kleftivekvrv « Lu dc » ruliilchen West -

ar . ' nee , wvrla er rtzni « flr ihr « Heibentilten v « r Rlgl
dankt . SV . mn er auch van dir NcichSreeicrung seincr Stellt

al ? Kommandierender General dcS sechsten VicservekorpZ entholien

worden sei . so werde er mit allen Kräften bemüht sein , f Ü r

seine alten Soldaten zu " sorgen . In einem Schreiben

an den Oberkowmandiercndin S. waloff beglückwünscht er

diesen zu den Erfolgen der russischen W e st -

arm « « vor Riga in den letzten schweren Kampstagen , in denen

zum ersten Mal , seit über einem Jahrhundert deutsche und

russische Truppen Sei » » an Seite g, fochten haben .

Damit ist da « ganze heuchlerische Doppelspiel , das die

Regierung mit ' ihrer verbrecherischen Baltenpolitik getrieben
hat , restlos entlarvt . Und diesen Mann hat die Negierung
selbst donn noch gestützt , aI9 von uns Anfang September
jener Geheim befebl veröffentlicht wurde , in beiu

v. d. Goltz ganz offen für den Uebertritt in die russische Ar -

iiice warb . Die Regierung erdreistete sich danwls . zu be¬

haupten . v. d. Goltz habe diesen Befehl nur erlassen , u m

dieT r il ppenz u beruhigen . Heute straft der Gonc -

ral die Regierung Lügen für alle Liebesdienste , die st « ihm

je erwiesen hat . In jedem anderen Lande der Welt würde

ciue Rrglerung . die ein derartige ? Maß von Unfähigkeit
und Undiifrichtigkeit an den Tag legte , wie eS die deutsche
Ncaicrung im Falle der Baltenpolilik getan hat . durch einem

Sil im der Empörung hinweggefegt worden . Im Lande der

«vollendeten Demokratie " bleibt die Regierung kleben und

versucht , gestützt . duf eine willfährige Presse , durch dlle Mittel
der öffentlichen Beeinflussung die Augen des Belkes zu ver -

klefstern , damit es Nicht erkenne , in welch ungeeignete Hände
sein Schicksal gelegt ist.

Ein selbstloser Zlelker .
Ss ist » in beliebter Trick der Kriegsverbrecher , ihre

Schanidlalen gegen unschuldige Völker damit zu entschuidi -
gen , daß sie vorgeben , ihre kriegerischen Aktionen im Inter -
esse der „ unterdrückten " Landesbewchner zu führen . Auch
der Räuberhanptmonn Bermondt greift zu diescni
Mittel . Er läßt von Mitau aus folgende verlogene Kund -

gebiing verbreiten : ,

Ta » räuberische Tteutrsyst « in und die u n e r b i t t -

llchcn Requisitionen der verschuldeten UlmaniS - Negie -

rung haben unter der Bevölkerung LctilandS Unwillen gegen UI>

»ian ! « hervorgerufen . Ti « Führer der Unzufriedene »
wandten sich an den V. rtrcter der russiichen Dtacht in MUau , den

Oberkommandierenden der russischen Weslacmee Oberst Awalofs «
Bcrmondt , Mit der Bitte » im Lande die Ordnung , wiederherznste : -
Ich . Oberst Awalosf , der nach dem Abzüge der deutschen Olkupa .

tionlmacht die höchst « Gcwalt in Kurland ausübt , lehnte anianas

jede Einmischung in die innerpolitischen Verhällnisse LeltlandS

ab . Erst al » die lettländische ' Negierung den Borfrieden » -

vertrag mit den Volschewikl ! n Dorpat abschloß und

»uterstiitzt von den Esten TAppen gegen die ant!bols' . k?ew!stischl
russische LLestarme� aufmarschleren ließ , entschloß sich Oberst

Siwnloff zu handeln . Zur Sicherung seiner bedrohten mititärischen
Basi » besetzte der Oberst da » ganze linke Düna - User . Die Be¬

völkerung Kurlands jubelt dem Obersten Der -
m o n d t zu und hofft , daß er auch im nördlichen Teil Leitlands

Ordnung sckiaften wird , töberst Bermondt bat sich jedoch vorläufig
begnißt . die Basi « zu sichern , die seine Truppen u . iumgängU . u
für d « n weiteren Bormarsch gegen den Moskauer Bolschewismus
beuöllgen .

Daß sich btzr Führer einer Räuberbanb « al « Reiter des

beraubten Volkes ausspielt , ist eine Anmaßung , so frech , baß
ste nur von der Dummheit derienigan übertroffen werden

kann , die seiner vorgetäuschten Rolle Glauben schenken . Wir
ftabm erst in unserer gestrigen Morgenausgabe wieder den
Beweis erbracht , daß rS den Truppen , die unter Bermondt

gegen dle Letten kämpfen , nur aufs „ R u b e l n " ankommt .
Daß nun « in « Bevölkerung , die bis aufs Semd ausgeraubt
wird , darüber in Jubel ausbrechen soll , ist eine Ent¬

deckung, für die neben dem Obersten Bermondt höchstens noch
der Graf von der G o l oder der Major B i s ch o f f eine

Erklärung finden wird .

Slmm am könlgsM .
ffmvtt heißt er noch Könlgsplatz . der Platz , wo der ge -

wältige Wallotbau mit der Inschrift : „ Dem deutschen Volke " ,
sich erhebt . Entrüstet euch nicht l Auch die Mühlen der RS -
volution mahlen langsamer , als uns lieb ist . So kommt es
denn auch , daß im Etat des ReichSamts des

Innern noch 8500 Mark für die Unterhaltung der Ratio .
naldsnkmäler , danin ! « die für „Kaiser Wilhelm den
„ Großen " . Und „ für den Fürsten von Bismarck " , angefordert
werden , ueber diesen Etat wurde gestern In der NationAl -
Versammlung weiter berate ». Doch zunächst kamen ein « An .

zahl kleiner Anfragen zur Erledigung , datzhuter eine sehr
umfängreiche des Abg . Mumm wegen des famosen H « l .

ma ( Sole Astes . So lang die Antwort des Regierlrngs *
Vertreters war , sie konnte nicht verdunkeln , daß dieser Hsl »
Mäidlenst eine Menge Unftig treibt . Natürlich stellt der

schöne Name wieder eine Täuschung dar . ES handelt sich
lediglich um einen Dienst für dir Regierimg .

In der nun weitergehenden Debatte über Herrn Kochs
Ressort heschöftiow sich GeUossl- n Zieh eingebend mit dem

gestern hier erwähnten Programm dieses Ministers , Jugend .
wöhlfdhrtSpflege ? Durch Euch , die ibr Mit Moschittange-
wehren Auf Jugendlich ? schießen läßt ? Wir mißtrauen euch !
NaSke und die Sckiutzlmftsckonde — wer wüßte nicht dcwoni
Genossin Zietz schilderte nochmals die Ouaftn der Schntzhast ,
spricht von Hungers ! ?elk und wird von der bürgerlichen Abg .
Froil BröMmek Mit dem verstäNdnisiuntgen Ruf Unter -
brochM : WeShald essen sie Nicht ? Iü der Tat . Frau
Brömmer würde nie AllftiBrtn zu essen . Auch mit dem
SpitzelweseN beschäftigte die Rednerin sich . Scharf machte
sie Front gegen die Tatsach «, daß man jetzt nur Kommunist
oder im Verdacht der Sympathie mit Kommunistrn z » ftin
braucht , um in Schutzhaft zu kommen . Es ist ärger als je
Unter dem Sozialistengesetz . Trotz allem : Behaltet rnbig
Blut ! ruft sie den Arbeitern zu . Laßt euch nicht provozieren .
Seid bereit , wenn es sein Muß , Mit Leib und Leben die
Republik z » verieidigml

Während der Rede der Genossin Z' etz war eS mehrfach
schon recht lebendig im Haus « gewowen� Eine schon be -
kannte Erscheinung , wenn sie wriebt . AlS dann nach einer

inhaltslosen Erwiderung des Minister ? Koch der Reichswehr .
minister Noske das Wort noßm , stieg daS Barometer aus
Sturm . K « kam zu einer regelrechten streikdebattk ,
bei der nicht Nut dem Naßke scharf ziWetzt wurde� auch der
Präsident mußte zweimal Haar « lassen .

?!Unter dem Beitall der bürgerlichen Parieien . , .

sonders der Deutschnationalen , mit denen et % � Hvi d

Familienzwist geraten schien , drohte Noske den f«

unserer Fraktion , daß es fut sie um Kopf und Kkügck W «ß

werde , wenn sie erneut den gewaltsamen Umsturz ' >« Mssun

sollten . Ihm wurde orwidert . daß er um ( eint "' ,lr «tterid

Kops Sorge trügen solle . Weiter protzte er ! ER s«!

fügt , daß , wer weiter zum Streik in den „lebeflsfl .
Betrieben " auffordere , mit Gefängnis bis zu einetu

bestraft werde . Auch werde er dafür sorgen —

fernerhin — , daß solche Leute hinler Schloß i » " 3

kämen . Mit Recht , riefen NtchtSsozialtsten dazu . , �
Haupt , woS sich oinzelue von diesen Leuten , wie HeNck " " m

ger z. B. , leisteten , war kaum glaublich . Ms esS «. en

Freund Noske in Bedrängnis sah, sprang er ihm

er erklärte , . . Symvathieslreiks " seien etwas „ Neue - > J. ' otf . iti -
crsageu wollte . Ungehöriges . Ein sauberer Ati ? . st r

tteterl Die Genossin Zietz erwiderte dem �
seinem Helfershelfer mit Schneid und Treffficherhc� L „ " dt
Genosse L a u k a n t nahm sich den Herrn Krüger . . . . tri

Z«
Die

durch
' lncn

nosse KurtGeyer sagte dein Rcichswehrminiiter�
sein Tun von der Furcht diktiert sei . und Fritz �
daß er sich an seiner Stelle schämen würde , sich aus f
Tritt von schwerbeivassnetenMännern begleiten zu st i �

wird Herrn NoSke nicht hindern , auch fernerhin ani� �
ten Feigheit vorzuwerfen . Denn jemals erkennbar �
von Regierungsmänneli , eine Atmoiphärs er - eu . « " stt

Attentate und Mörder gedeihen , gestern , während � g, .
hfiBotte , wurde es erkennbar . Wenn ein Minist ' �
Ausdruck und der Gebärd ? des NoSke Polksveftt� . " tmp

Nie st' *

der #%„( ,
willfährigen E ' cnnmtan Mut zusprechen .
Vertreter de ? Bürgertums oder selbst

Nkn

. . . . .
Strflmj z„

s><h,

mfif

brutaler gezeigt .
Tie Streikdebütte war der Höhepunkt der S

mtungen . Der heiße Atem der Revolution und
�

lution erfüllt den Verhandlnngsraum . Was ÄA �2 « [ » u
redet wurde , mußte notwendig demgegenüber verbiß tiß '

#
Nachfolgerin von Naumann . Frl . LüderS ,

Iimgfemrcde . eine Rede voll sozialen Dranges . .
da ? Gebot der christlichen Nächstenliebe nicht hiiW- . . (ch� b

!

Genosse K u n e r f sprach zum Gesimdheitsanch ,,, h fcftht , V
trag unserer Fraktion auf Sozialisierung f
Heilwesens wurde geven die Stimmen der IlnabhawWa, . . . . m

gelehnt . Selbst die Ncchtssoziülistcn bliebe » sitz�

«Rßmtlll Schlilkes vom verbqnl»'
Di « Freitagosthung bes Berbandetags �

Melallaröeitek .
»,

Eigene Drahtmeld ung de » . Freih «" As>id, . °�
« tuttsart , ! ' ��

Am Krcitag begann die eitziing mit dem R' x. ,
" '

von Kummer , vuch Kummer kann nicht ander ? , erlaß tz

?- rirag einen starken potltifchen ( klnschlag zn n' TÜÜ«
der beste Beweis dafür , daß die Fragen der WtA' i
attch bei gewerkschaftlichen Tagungen politisch
mtisten . Kummer wußte die Btrtretuni , seiner � .' ick
stck' t in Bemrekungen über den Berb - ndsvorstand eep, ,
über dl » Rrdaktionekommisstan der „ MetnltarbiA '

� „
verknüpfen , die bei ftinen « » » fülirunzen eine 1,81
spielte . Hm Schlust seiner Rede betont » Kummer , i'

st, . �
sollten unter Zurückstellung aller prrsiiniichrn � JE fciJIJ ' �

besten Kräften an dem Berband mitwirken . Tie » » d
werden , -i''

Atrlianoe »
mühte im brüderlichen Cinnt geleistet
bnndkleitung mühte jeder Richtung de ?
Stärke

Der

. . . . . . . . . . .

. . . . . . . .

. . . . . . . .. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

�
Über den B o r st n n d « b e r i ch ». 21 » wurde et '

mit politisch «» Hrgnmentcn verquickt . Auch 2 ( 9�. ,
der Debatte da , Wort , um dl » Politik der ,,

- L »uuag muffic icovr vlilyiung oc »
entsprechende Bcrtketung zugestanden A,

r Bovmittag wurde dann ausgefüllt mit der - J j , . al

• «1

tisch » Bewegung . EH' J ' flf
nncn . dnh fletB»rffchnf ' !' ™' g4
iitisch , Kämpf » sind twb ' *

r» #111», P�gfoklliitlrt « W

5- 4
ßsitü

verteidigen . Er stellt » die stMg »; entweder rtl «

»ch « Bewegung «der polltisch » Bewegung . &« >• "

Freunde wollten nicht erkennen .
der vlegenwart zugleich voll !
werden . D i h m a n n tegte ein » Resolution vor , > - .. �
tik der Eeneralkommission und der ÄiewerkschastU s �' eni ,

urteilt «vird . Ferner verlangt die Resolution
'' P «

bau de , Verbandes fewi « eine Pesttik , die still t, . Je®
Boden des tcbBlutionarcu ft I a f ( t it l ® k f * ' f

Rätesystems . . ,i' .
Fn der AachinlttasSstktiitg wiikdtn die sckitü .! �

Referenten «ntzkgtnztnonttn «! ». K n m >» « k '
st, s

*nii

feintm echinhwort zegeu die Reaemtieu # f,'". Ift
Reichel , der davor warnte , stch für da » ft»1 ; :i', f ig �' - Qh br ,
auSzu sprechen . Reichel min » zum Schtuh ' ' "Lick .
Schlick « , in dem dieser mitteilt , daft er von « � lg . u ' � d. ,
vorsltz zurücktrete , weil er d' » « ' » � - u"»ri ' ' - -M». ' A-

nehme » könne für die Entwicklung .

it in . Htm . vu » vt v v • pi «ftn >« nif
weil er vi « Berantw " ,k «.

Entwicklung , die der selb ». d>

hat . Rtichel , D i h m a n » und H a a v widnic » � «

dcS Tankez und der klnerkennung für sein &
band . Vim Ekbluh der Zikung kam dt *

mentS zu einer kl » S e i n a n d c r fe tz n n g
t » ng « nb drr epposttl - n, bei dct stch herSUSfttlste. �
rung des BerdckndSstatutS im Sinne der Lkdoh .j"1
Widerstand der Fraktion Haas schritrrn wird , Besi�i
bi « ekfotdertiche ZweidrittelMebrbcit » ur Stoiistt ' '

jo i,r
*

s i ' . �nl

Am Sonnabend
sch a ft verhandelt .

früh wird Über Vi«
,1 »"

PI V?
n C.{'

l7 "h- S . Vorzeit ig ä b g e b rö che' n
b! e Meiuimgsverichiedenheiten zwischen ven
HAH b�rt Unabhängigen so aroß gewördkn ' L �
Einigung mebr möglich schien . IN b"*. ,:,, "

Iitefircrtr wichtiger Müttriellcr Ange genheu ' '
überhaupt picht eingetreten werden könn «»- , g

Dieie Nochricht ist ein Sckw i N S k si.
bem Zwecke von interessiertei Seite in d! « ' '

vM
l !

/tud«r «

I ? hmcht worden ist , UM B- Nvimtng Ist W $ffil ,
Mllorbetter h « bringen , W e N » Ällkr öl - s
en ' ehen . sind die V « r h o n d I t, n g e n Wk > - '

�

pasSFiiiSii
« Mü & genug aüveien . die KouseaueNSSk �

Mdg

ch



. - U « e b«5 yerbznbes « W m�t fjl . üet thv , steh| f h° t bin Vorsitz Im Verbaue tu e be r a e t c g 1•f5. »41� � ßfoW Verzinste um den AsfdSftd et. ySrk>e�t » vedmiern , batz die Enttvicklimg leinsr vputt ' chiNMsvsslwö » » M » / ». k Ar
2!wfrci IhirtftM i ' riz � � 0iii,iAnu4i «iv4 ' rillLt « H- itüiuKa

' wilfiftfnFi 1 % iaur �0 ® gefükirt hsk , duf betieit ibm die
w�aft nicht mehr fsWn kmiu .
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3 « m lelcdarbeilet -Srtelf .
�- Buchdrucker und der M- istlakbekt «ströik .p n *•-i. v _

>e « SS. fr . , Im Wnbtebäc ' Uüfmi , LbttWnÄviiS » ,
§äiir «ner ©it . 6» döz : ' geben .

Tie St3e85ri sest Hasse iinb SötcH « wzxden SksuHh am MSn -

iaz . ßSrniiitSZ doN IS —- iL Uhr , im ©iksiklöisi hie ßuUtungcft | u
üiitrtichteibeü .

IßtftrtertDfrfl SimetlS u. HdiSfc . ®?ttl «i | feetfdfttmtitS8i
EUimißg , nachm . S UH« , im lUi ) lf @uau3 , SiäHneNiiidtze Ö.

Ende des Streiks der Sitsski ' Sfle.
« nd ift in '

®ie �crMtttlunzSaktion . die SäadtEembndl « in dem ©»teil

*- . ' <• 1. , . : . . . h
" | aaSvhn « , wollten , ist durch da , Vetwveii der MehrbÄ » dieser

, / i ©iiUoetofdttften itlieWt gescheitert . Wir HM » gestern berrchttt »

nach welS . ' t M' chlUNd bin die einzelnen Ber ! t ! ? trr tätin sein

w&n .
% w. " n/ ' t ' " ' : SÄ »

* . 4
Itniitft ' lp)r K mit Kuöils«nabw! n ! t betrachtet , lind erfttt - »sei . ! stSlchiK fti . sontHrn der von Grotz . sSerti «. Tie Vertreter der

«. « ' » kl ' wm, Ju
" 1<m«. de » 6uf diese Wels « en - siandeNSN �rak- ionen trfläfieti denn auch , daß fi « sich überzeugt hätton .

r ' H« . | ba & diese SllflckffuNA richtig ist, und sie wollten dafür wirken , um

"ttcklunAStt zu beivegkn . tmrch Z' ermitte «

brd VoI! . zugcatcZ cili &fl « die Ätrhaud -

iv » , - —» Mä ■ « . uncuiinfc b . i �
�ilfsitSfte . sofort zur Arbeit aufzurufen ,

?rs «B. 5 r ? uj Ä €�on?4 Tibom W Iii , wird « m - MW 1 # %« * dir UfAgittat S- « Verei willigkö ! « ZU Bekhandlungen zu

fe "lvi | W t - vrd - . . . . der KtrettSw « der stn. ! erkennen gäbe . ®ei »JT« Äeise ( «. S . P. X. ) gab die Erklär

verur . eii , und betrnt . da! - , solang « diese de » ' "
" " — -

inisW
-sterlkt

irflii ,
z « h-u
r Ft�

f ®S ®®�SS
WMWZ

M »
einzutreten. MM

C , liegt vn , fern , in die Kohnkbmpf « der AÄ' '

gestellten einzugreifen , jedoch handelt -' s sich�in diesen ,
räst * nicht allein darum , söndekN Um die Gesähtdung
leben , wichtiger Getriebe -

Die . . kaufmännisch ? Roihilfe " ist nUt für die Dauer de »

©ireil , ( g e z e n w ll r » i g « n) de « Hilfjangesiellten de , Mögt «
s ' knit $ Hin gedacht .
Ter Ausschutz der ©iudenienschail der Handel , hv- Äschute Verl in ,

Watpek . Hildedrand "
*

Tatsache Ist , d o tz die lauswänUische Rothils « t » einen Lohn »
latnds de « ÄNgeslellkdtt eingegriffoll hat und daß sie de » kauf »

maiinischen Äiz edeikten in »lebenswichtigen HJetitieftN * — et «,

Begriff , der seht k>ebndar ist — da , Sfreifre - jit raube » soll . Tat »

an ist nicht zu deuteln . Inwieweit die kaufmännisch ? Roihilse bei

künftigen Lohnbewegungen eine Nolle spielen witd ,

hängt nicht von dem Wollen ihrer Gründer , sonder » von dem Ein »

stutz dSt Untirnsbmik und der gabt ihrer atbeiislrilligeN ÄnhäN »

gtr ab . Darum sännen die Angestellten nicht dringend genug da «

aar gewarnt werden , diese »Nothllfe ' ' durch ihren Veitriit z »
stärken .

Besonder , loben , wert IN der gu' chtisi ist tzi? ErkiAkuNg , dd� _
der M a g i st r a t f , !: Zd. der our Gründung d- r Notbilfe den

Antrieb gegeben hat . Do , ist immerhin tlne brachwnßwerit Fest »
slellung .

NdS
lag *

r «

xtt tung ab, dafür rinzui ' reten, daß da , Ultimatum des Magistrat ,

Ein llt ' dner t - a- zurückgezogSn werde und daß Matzregelungen nicht vorgenommen
werdsn sollen . D e Bertreier der U. S . P. D. und der S. P. D.

dmt Asukistiln r - rstärisn , datz sie stch vorbehlelisn . lilbstäMg mit

dör Aeniratstrtilleitung zu vorchindeln , wen » mit dem Magistrat
von Verttn Nicht , zustaiQe komme , hm Anschluß a- n dirfe Au, -

sprach « ' and «im « Äer ' ammiulrg oller Ob - und Äertrauen�IeUw

der HilfZkrllst , Grotz - Brrlm , statt , tn der der Bericht über den :
Aland der Bcmogung elstartet wurde . Die Bersainmlung er »

klärte stch Mit dem Borgehen d«r Zentralstreikleitung
standen .

, . . ■' " ' " M In der Sitzung der grof ; «« Deputation , die gestern mittag
l - » dern alle im grnphtschSi . �znsaminentrat , wurde die Erlläruug vorgelegt » die die ©tädt «

verordNetemvektretel sl , Grundlage der wollerön Verhandlungen
Ma- tstratdvertreiet erklärten , daß

von ihrem wohlekivogtnen Siand «

bgchen könnten . AutzSrdem halten sich eine gkotzi An «
-* �- —v» *-»— öt •»t»a at # f»»j n .»«j i»._ � i e l

den Netrieb wieder

aufnehmen zu künlien . Daraufhin fisien die Kiadtvekorbnete »

um und iietzen ihr « am Donnerstag mühsam tzusainMeilgStziiM «
mert « Erklärr . ng im stich , nut die Mitglieder der Unabhi ' ngigen
sozirrldemokratischew Frakl oa »standen zu der EntschAeßung .
©chi ehlich halten die N?chtSsoz ! alisten die Zntscheildung , aber auch
sie sielen glatt um . Da , Ergobni , der Beratungen der grotze «
T«puin ! lon war folgtttde Erklärungt

Tie Erotze Devutostou feidert dle Alst , ( röste auf , die

vom Verband der Sucht , tuäler . ihsMarbeliek erklärte, ;
S. T' f die Suchdrucker allein , sondern alle im gtftphtich «»

L_ l iU ttifo k ,, der Versammlung als bindend anzeieben . ES

r "Mergel , g, � gjjjgm
Cympathiekunbgebungdll ! .

' VÄ�i. * * d�l' b�n �rg>« st u n g , st tznn ß dU Deutschen Buch .

dMMthig

« » .

»H
nder, ,

gebs"'

äL
rMf »
( ■
irr ,

Z? a h l st , l l I Berlin , spricht den
Metallatvetler « ihr «

erlgs . i ~: v - ' - au , und verurteilt auf » schärfst « den

�«rlschz, . , . . ' litärgcwalt , weichet greigNtt ist , die gesamte !
��ligung flu lähme « , ©ie verlangt die sosor »

VMfiziekWg des Wed- nsverlrases durch

SsstenL ' ch.
'

Wien , 11, Vkiobet .

Die Nationalversammlung hat ohne Debatte die Natiftu

zleruag de , St . . GermaIn » e . StaaIsptrttagtS beschlosten .

Umbildung d « r österreichiichen Negierung .
Wien » 17. Oktober

Nach der Natifizierung de , Fried «», verirage , übatreichi ,

einver « : Staatskanzler Dr . Nenner und da , gesamt « K a »

�biiiett seine Demission . Der während der Unterbrelüitg
der Hitznuz sosakt einberufen « Haupiäu , schütz nahm die De »

Mission des K ä b i li e t i , an und beschloß , den Abge «
vlöneien Dr . NeNncr als Staats tan zier der National »

mrsammlung borzuschlagen und die von Nenner borgelegt ,
Liste de , Kabinett , zu akzeptieren . Nach der Wiederaufnahm «
der Sitzung wählte die Nationolversammliing die neu « Ne »

hofseN, l g i e r u N g , welche sich folgtndermntzcn zusammensetztt
Staat , kanzle , und StaalSsekretär de , AeutzerN ! Abg. Dr .

Karl Nenner ( Scz. s , Vizekanzlet t Abg . Jodok Fink , Staats

sekrcikr für Innere , und Unterricht : Mathia , Elberich , Unter »

stantssekretär für ttznnercS unp Uwtetrlchl ! Abg . Otto Glöckel ,
Abg . Nikla , fTdriftl . - soz. ) , Staat , sekreiär für tzustizt Abg . Dr .

Hugo Mauel ( Thr . - soz . ) » Unterstaatssekretär für Justiz : Abg .
Dr . Arnold Elslcr ( Soz . ) » SlaatSsekretär für Heerwesen ! Dr .

Juli » , Deutsch ISoz ) , Unterstaatssekretär ! Waitz ( Cbt . - soz . ) ,
StaalSsekretär der Finanzen : Direktor Dr . NÄard R e > s ch,, . *>1*. Uli - . VII fVl- W. kl L V ,V- »«. I | »Vi �I, L % Vt* Q IUMIIQt M, W t l *�4» Vl ■U ULL' W» KI | \*Jf

Arbeit sofort aufzunehmen . Di « SchwdSsprüchS vom 80. April sinaGsekreiär für Land - » nd Forstwirtschaft ! Abg . Stöckler
, m. ck»vf i . «_�_ t._. ..r, .... . 1» � . m . Y._1 f*** ««r. �■A4. � � .. L a. ' _

dcfS ;

. mtt
An all , Angestellten !

D�/�° �' rt - OrtSverwaltiing hat in Ihrer « Itzun , MmB�La.. . . llnfllßA . �«

und Ii . Oktober werden al , zn N' - lN beste he.
Magistrat wird ersucht , au ! Grund dieker
den Bureauhilf ' arbeiterii betzu ' s Abschluß
sofort in Verhandlungen einzutreten .

?ifc anerkannt . Der
: Kchiedtsprüche mit
eine , Tnoifberirage »

Nachdem die Vertrete « der Hilfskräfte von dem ENlfcheid d? «

Großen Deputaten Kenntni , erlangt hasten , begaben sie sich in

» » " dMii — - »ee »i *». . ' vvw . tiw . n,iinB o», IN Ii,k »k vnzuiis »»III .
i - cht in berj� . eoene >�ule eiitb�ruzene Vcr ammlung - N, U! N

»«iiellBi , Tw,ß beschwsten , alle aBiii <Uk( > »ufztisordera . i beralen wo , nach Lam der Dinge zu �lun sei . Di « Berich ! .

i sss msÄ - TÄf ää± # ' -

" ' 0 Uns In an . . L�. t _ _ _ _ _l

inot >

K

pr9i' rt »r
nftl� ' V
-Äi5

. .. . . . . . . . . . . . . . .u . . . . . .Nnlernehmer , dir daraus hin .

nk bzw . vwhsiter « bzubaaeu » mit alle » Eni -

, . $«* fl0m , ;' ,1,f[iren.
Heften

'
llkictallarbilttt Ist unser Kamps ! Vergesl » d » S

�W,« , unb Kellegenl Urbt S- l - SSrität und steuert

�«"Iraivetband de » «nstst - lltea ,
Orttgruppe Grotz - Berlin .

h P- rsonal dcs Verkehrswesens .
den ld . Oktobs «. v«rtn ! llag, . o M, findet i "

* ■* "
KäOTä »

da »

"
"L t «, g""""' " �N .

WWW »
1,1. . . na «bracht , fetuft Wersen Vollzugt - natken testet

Abbruch de , S- relkc , zu empfehlen . S , wurste folgonde Eni

schlirtzung vorgelegt und angenommen !

» Die am heutigen lkagi versammelt «« streikenden Burkau -
HilsÄrSit « Berlin , Nehmen m' ' ENIrüstung von Vom schmäh -
lichen An- eeboi jstenntni », nd' ! wklckem die Große Deputation
d « , Mlagisttai , Berlin di « Wi ederaufnahme der Arbeit vek »
langt . Nur im Jntstosse der Arbeitslosen sowie de , gesamten
Wirtschastsleben , der Stadt und um eine we wre Gefäh - dung

vermeiden, erklärt st « sich zur

an' faiioN zu stehe. . . - -- - - - - -. . . . zu ihrer ttg
ou - tragen diefelbe . zuiammen mit der
all « Schritt « in die Wog « »u leiten , um
v » n dem unzuiläNZigen SchlichtungSdtitfch
spruch , vom 10. Oktober votzUnehmSk ! . « . . . .
hugSrat sowie den Berlreiern der U. K. v - Fra
al , einzige sämilicher Fraktionen kür ste in , Ze
vollen Dank und Anerkennung SuS . "

non zu Feyen und be
Ddrifkommisston sofort

«>»« Aendeknug ds ,

uß. grkällien Schied, .
echsn dem Boll »
raltSn , die stch'

ug gelegt hat ,

N! t "
Itter . . WS

' i ' ljsnWpp der Firma R. El - «. Äarienselde .»Ii " �ssiesira ?. �' öünltivnärtsitzung Sei G- - t «i ».

S
. tzeu », SSNNSS« . « . �

istd.

�« » an

WKWWZW�

Der Streik Ist zu Snd « . Ob d! « Slrsitlsätung recht tzdean tat ,
N , ch dem gefällisoi SchieMsprUch zum S teik » UfzUrUfen , loll Im

Augenblick dahingestellt bltstest . Wogegen wir Ampnuch «rh ?b«n
Müssen , ist, daß der Magistrat Nunmehr «in « AuReie stgiten will
über die , die «t fetzt in de » Betrieb wieder aufneSmen will .

ES kann Nicht angehen . Nunmehr zu stehen und zu sehe », wer

hereinkommt oder wer draußen bleibt . Der Mag sttat sagt , «t
könne Sie , di « ihm In der Not geHolsen haben , nicht wieder en ! «

lasten . D« r StandpUNkl koNN aber nicht aufrechterhalten werbest ,

daß diejenigen bc st t p st u- erden . die für ihr « Ga�«« tinir «ten .
umd sw ei auch Mit dem Mittel de , Klrsikt, , selbst , wann m» n

kwnifeiSdst äl , unzeitgemäß ansehen sollt «. Wir hoffen , daß Vi«

zuständigen Stellen Takt genug besitzen , um b«i den Wiedereist -

stellunxen Nicht ti «u« Erbitterung zu schasfel».

Arbeiiskost vor dem Nachrmfe.

kil, [ ör »rm%TBiS %isi %,
U werden und zugleich Matznahmen zu ireffen . die Außzahiung

Ar '

vorstellig

■4 .«tlcku - ine ».
Samt -

° u VI «

«
' ß

l�d » 1.�ÄS«tbe �rit Am Sonnabend vost 0 - 1 U

,wMagfi «SSrßmmgwm - -� te . (
siteimWuttg.

. . tet #stackllrzluur« «ich flftt «i «n.
jtztt SÜiiS*

1 Ülv
Ätz-stMhal, ail ] #n

Vi

tma
Jut

t Grwerb ?los «nunt «tststtzUng zu «tmöglichen , Eine jioMmisstv »
von 19 Mann unier Führung der Genoffest Wukm , Meier ,

Fisch « » und fllppsitek versucht « mit dem Magistrat zu per -

handelst . Di « Mass « marschier ! « ist der Fitdensiraß « vor dem

Rathau , auf . WährkNd der Verhandlungest wurdest drei

DiafchiNrngewehr « aufgesahtest und die Mcss « « m, einander -

gettieSen .

Lle katt ' mSnnische Volhllke.
Auf dl « Erklarunst der Sozinlisiisch «« Arbeit , zkMS! N' ch- - l .

über die «lündltst , der kaufmänstijchest Noihilfe sendet Uli , Sek

Au , schütz der StUiwsttistschäfl der HastSciShochschUie B«rtist fvl«
gestd « Zuschrift ,

» T ' r Gedanke - der Stadt Hilf « zu TtlfWst. Ist MW «st »schLß
der Ulubsttl <lijchast der H istdctMSsWtS ckwogen WSrdeti
Erst a »ll Ersuchen d « , Ä a g i st r a i , wurde zur . kaufmän- -■— -- � V - 4 - .Erst a u f Ersuchen d « , Magistrats wurde zur « laufmän - i 5� " �' loelveii , u,irvl . c, Ulli gegen kl « IM tlvühr ? NSG llti . er»

Mische« »iihilfe - anigMlskst. Hcri Gänlhet kü. idekt sticht au , ! °n>ckuwg- prax,, . Sit ßtgen die Kommunisten g- ÜS! wird , zu Pto «
ei: , euer Jstiiiaitve . jostSer» ' Li « uflra
Htudenlenschqft der Haiidi . lShaw' schute -
Aufrufe an die übtiäett Hochschulen vom

fchafbauSMange� . ,
"

I« v; , Ausschuste , der
skki ! «rhin sind auch d! «
iuSschuß der Stuhentest «

«ach drt ! wSch «n! licher ustfeelwtlllger Nstierbtechnstz ist Nr . 13
der » R o m m U st i si i s Ä ? n R ä t e k o r r « s p p st v « « z" «>-
schienen . Sie hat folgenden Inhalt : 1. Hetze als iliegierustgs -
shsisni, L. Akiorsarbeit al , Korruption und Päuperisterung .
8. die Entwicklung der destlschest Nevoiiiüon ulid die Ausgäbest
der Kommunistischen Partei , 4. Belriebiräteif setz ,Ut Sich . rung
W knvilalistischr " Br . 8. Blichet sü tu ,

Vit gebe » dies « Miiiellung , Um berest «eröfsetstttchui « wir
etfucht werden . , ffliedcf , »ist gegest »i « sS»tIbüh . ! 0. ?« U» . « r >

� prd £il , Ii « gegen Ii « Kvmnniniiteil
tiflleren .

. teÄSÄ » Wl ' Ä ' ü IÄ
sLVMiWtzckA ! im > CrtlsstuUUsäldU m. d. äa CdiiffhaiucMmm 1 »

« G.

| Ehr . - loz . ) . Siaat , sekreiär für Handel und Gewerbe . Industrie
Nlld Bauien : Abg . Zerdik , UnirtstaaiSsektetät für Handel und

Gtivethe , Jndustri « und Bauten ! Abg . Dr . E liest bege »
sSoz. ) , SiaatSsekretär für Verkehrswesen ! SektionSchef Paul ,
« iaal , sekreiär für soziale Verwaltung ! Abg . Hanusch ( Soz. ) ,
lln ! ersiaai,selr «tärct Abg. Dr . Josef Resch <Ehr. - soz. > und llui -

vetstltUSprofessSr Dr . Dan biet , Staatssekretär für VolkS -

« rnähruna ! Sektwnschef Läwens « ld - Nuß . GlaatSsikretär
ntll der blößen persönlichen Mitarbeit an der Verfassung » « und

P«rlvailung,refotm bis zur Verabschiedung der Vetfassung, -
rrsvrin vetraut : Abg . Michael May « t sEhr. - fitz . f .

Au. di « Stelle de , zurückgetretenen Präsidenten der Sozial ! sie-
ningSkominisfioN . Otto Bauer , tritt also Ellenbogen au

die Seile des BiiePrasidSnten Seidel der Ehristlichsoziale Hei¬
st e t. Au , dem bisherigen Kabinetl sihelben somit Slaatssekrclät
Schumpeter , Bratiu » , Bauer wad llnterstdasse . kket! ir Flügel au *.

Tie ivlersssiierle Smmüslon für das Valium .
H,N . Pari » , 17 . Oktober .

Dt » Oberste alliierte Na « beschloh » di , alliiert « Kemmissto »
nach b « M Vcuiklün sofort zu entsenden , sowie di , deutsche
Antwort aus die alliierte Not « »ingetrdssc » ist ,

Sie Elikenke zwingt die Kumiknen

zur Röunznng llilgarns .
� Boritz, lt . ßftefter .

Del Oberst ? Kot hat ein DelsprSiiM Jet interalliierten Mtli -
tötmifflon in Budapest erhalten , worin gesagt Wirb , daß die
NU Mästen gezwungen werdest MüssSn, U n g a k n sofort
zu r . ä u m « st. Der Nat erklärt « sich damit « tsttzetsianden .
daß Befehle IN diesem Sonne sofort erteilt Wirde » . Sir George -

Elark ist gestern stbend ' au , Pariß stach Bubapest Obgeriisi , Um

hi «s«n Befehl der vliffion zu übermilielst .
» \

Mltsendüng xefüWNtt veuUer ms Mn .
Berlin . - i ?. Oklöb - r . fÄ . T. Ä. )

ßw «MI# Warschau berichtet wird , verhallest sich die pelni .
schktt Vehö�dett irt W# Fr�ge der Befreiung der öei den schlssischen
G' . ' «iizsämpfen von hin . Polest gefäny - . Wn Deutschen sehr etil -
8 « | Ü H 1 « fti fti ,fl I. Dies» G- fästg - niN find berdit « d ' M ststste
ziisischest General Du Pont übrrg . ben worden , ter Ihr « Heim »
soiidUstg verästlassiN wird .

Ae ' KMke und der WW # .
., BariS , 17. Okiober .

Dtt Oberst « Rat hat , Ki « geMsld. ' t wirb , be Neu »
jfaten onpgefütiml . sich dem Völkerbund a n z u s ch l i e >
tze n. Si « erhaltest ein « Frist von zwei Moüaiin , Um

'

entjchci ' icli .



M » und

ii .

Volksbühne . " "

7V Uhr : Luther .
Eüiowplatz .

Opernhaus
7 Uhr : Mi�mn .

Schanspielh ' ns
6V Uhr : Marl « Stuart .

Deulsckes Theater
Direkthin : Max Reinhardt

7 Uhr CymbeHn .

Kammmele
Jh' - Ute Buchse dar Pandor ».

WalhaFa - Themar beWc5!; ;„
7h Uhr : Eine Frau wie Du .

Wintergarten .
täglich 7h Uhr

Varlei�Drstellung
Panchen «ostattet .

Coslno- Ttieater
IsthlUiEK Sit . IT. TäzI . ' /iSUhr :
Großstadt - Pflanzen

Volksstück in 3 Akten .
Vorher : „Schwarzwaldbüble *.
Operettenakt mit Viktor Litzek

von der Komischen Opej*.
Dazu »rfiklasftirtSpeiitlltfiteiL
Sonntag �4Uhr : Madebenehre .

Theater !• d-

raizsfStmSe
7 Uhr : Ein TraumspJel .
Sonntag nachm . : Musik .
Abends ; Ein Traumspiel .
Montag : Ein Traums�iel ,

Kosnödleniiaus
an der Marschallbrücke .

i « uhr : Liselott " n�r

# Esrilner Theater
7" Uhr; B tt 1511101 -

Studenten .

Apollo - Theater
Frledrlcbstr . 213.

71/ Allabendlich Ii
' 3 Sonntags 3l f u. * s

Dia Welt im Jahre 2000
Sonntags 3' » icd. Erwachs .

1 Kind frei .

frianoa -Thenter.
hf. FriririchsIrsJi. ?.tr. 4127, 2391.

Nachm . 4 Uhr kleine Preise :
Aschenbrödel .

Kr M siierado .
Sonntag 4 Uhr : Johannisfeuer .
Mittwoch 4 U. : Schneewittchen ;

Resident Theater .
Stadtbahn Jätino witzbrücke

Nachm . 4 Uhr kleine Preise :
Hünsel und Gretel .

D. höhere Lehen
Sonntag 4 Uhr : Der gute Ruf.
Mittwoch 4Uhr : Rotkäppchen . I

Theater am Nollendorfplatz
d\ Uhr : Großsfadtluft .
7 Uhr ; Der Viel geliebte .

Ro�e- ' i lieater
Sh Uhr: . Frau Molle .
7i Uhr : Das Gesetz .

SRSf € Ä # W�g . SB
■ . s ® K « ai " �s » Eza . c

DIREKTION GEBR . KÖTTNER

Kantstrasse 163 |
Der grosse ErfoigS

Di # Eetzfien
Menschen .

Regifc : Richard Oswald .

HauDtdarsttUer ! Eva Speyer . Oevid Molander .
Eugen Klöscher . Max GOIstorlf usw. usw.

Beginn der Vorotel langen fi80, 8 " .

Schau - Burg
am PotstJamerPlatz
Königgrätzer Str . ( früher Hofiäger )

Prinz Kucl <ud<
jach dem Roman von J u I I n a
K i e r b » um . der gewaltige Film
In 6 Akten / Auf der Bühne ;
Wiederauftret e n

Pau3 Heidemann
in seinelh FILMSKETCH

„Ein heiper Fag" ,
In 2 Abt. Mitwirkende : 10 Personen

Anlang : Wochenttgs Uhr
Sonntags 3 Uhr

Kunuüorei u. Cafe ttoimstaufen
Kottbuser Damm 76, Inh . Otto Pollmann ,

hält sich den Genossen bestens empfohlen .

Berliner

Mbelverlrieb
BaHnHo ?

r s eTpandaner Brücke 4/5

S « - . Sutilt -, SmeuziMtr
Kücken von 33U Mk . an

ZeiUnhlunn gestatte «. »rilgiunleIHe nchme In gudg .

Piatina Gramm 60 M.
Zähne mit Ploti/istift 3 M. bis 40 M.

Alte Gewisse bis 750 M.
Gold , Silber kauft

Frau Knuth , Zionskirchstr . 54 , v . II
( Ecke Anklamer Straße und Brunnenstraße ) _

ZMer frfalarlfiffr�frtiiiiii
SermaltungsfleUe Setiin R. 54, LInienftraße 83/85 .

GcsckästSzeit v. vorm . SUHr biSnachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Hm tonnte ß, den i « . Oktober , vormittags
10 Nbr , findet bei Boeker , �eberstrafie 17, eine

Krancken - Persammtung
sämtlicher schmiede u . Hammerführer
( Sro� - Berlins statt .

Tagesordnung :
1. Unterstüx . un�Sfrage der Metallarbeiter .
2. Branchenangelegenheiten . ,
3. Verjchiedencs .

_ Tie OrtZverwaltung .

ZenttliiverbaNd der Angestellten .
S>V«l . veIIo . NIllance - r «r . 7/l0 . TeI . : AmtN<ill - n>>t . «4SS. 4te3 .

Tketter am iet hastr Ter
Tel. : Moritzplatz 14514.

Jeden Abend 7 » Uhr :

Eiits - Säceer .
9 ehem. Mitgl . der
8t6i loer SlBg - r

Sonnt , nachm . 3U. :
ermiß . Prei8e ( voll .
Abend - Prorramm )

I Kind frei !
Rauchen gestattet .

Blüthgeo - Konzert . Beg. 7 "Uhr.
Vorverkf . 11 —1% u. 4 —6 Uhr.

Grcasjgnsei
Je en niebstsn u. Freitag
8 Uhr nur Coxkämrlc ! !
Die übrigen Tage 7» Uhr :

„ Aphrodite "
Traglkom . Pantomime

in 3 Akten v. Paula Busch
inszeniert v. Hofballettra .

Georges Blanvalet .
forher tfa« ereile Circjs-Progrr. JBB.

iWUNiÄ ?
Alexanderstraße 21.

Täglich 7»» Uhr;
Speziaai &ten cfid Varietä .

Burleske : .
„Auf Ins Könlgsfadt - Kasino "

in 3 Bilder .

A u f t ? Ii f ?

Kolleginnen ! Kollegen !
SScv cß: et nicht, der Samhl der MetullerSefter ist unser Kamps!
lieht eolibnriMt und ittuert nach Sr . sien!
UnleistützunülmartkN sind in unserm «Znrean erbZitlich.
Die Funliionäte werden <rwgendst erlutin , sofort Marlen bei

um zu cwnehiucn , soweit . ie» noch nicht grschehen ist.
Sie Qrtdvenuiritnng .

5- K. : Ma r_ Wcyla : 6 , Sa . . mt, ' Lustichechfonto 56573.

Biesdorf - Süd
Kaulsdorf - Tüd

' / tn der Nähe v. Bin. Sadorva
LZR. von M. 25, — an.

Bedentenoe Weiisicigerung .
Viel ? Nennedtun «. in lest r 8dl

V ülen - S runäst ück - «° u. n! t °d.

Falkenhagan - West
dir. a. vhs. Seegrseld , liächiie Siat . r. E anda»,
>. Stnlaae v. Chsm nett . Leu. Garten n Gemihe »
lond, an aefitCT. Sirar «. m t Sae - u Wclsertetia .
?litci Waidgtuiidntlchr , Q SR. van M. aniwertZ .

liefern sehr preiswert gegen bar
und . Teilzahlung

8&rgerl . fohSDags-EiDrlciiluflgecl
komplett anfgestelte Wohn -
Schlaf - , Speise - u. Herren - |
zimnter , Einzelmöbel , färb .
Küchen in großer Auswahl I

GMßSSHer. BSlCWSlr . B, ».Hollenilorlplatz.

Unserm lingiährigen Freunde ortt k

Wilhelm Hinz nebst silnir)

Ausschreibung der stelle

des Tirektors des Jugendpflegeamtes
der Stadt Berlin .

Di « Stelle des Direktors de » Iugendpfiegeomte , ist
baldigst zu besetzen . Da ? Anfangsgehalt beirügt
6400 Mark und steigt in zwölf Dienstjahrsn in Stufen
von zwei zu zwei Fahren um je 400 Mark bis zum
Hächstbslrag « von 8800 Mark . Daneben werden die
für diese Elelle festgesetzten Teuerungz - und Familien -
zulegen und autzerdem ein « jährliche pcnsionsfähige �

Zulage von 2000 Mark gewährt . Der Direktor muh i
sich gegebenenfalls die Versetzung in ein anderes Amt
mit gleichem ( Behalt gefallen lassen .

Die Penstonsverhälinisse richten sich nach dem Orts -
statu ! vom 10. März/14 . Mai 1918.

Bewerber , die bereits ein ähnliche » Amt bekleidet
oder sonst reiche Erfahrungen auf dem Gebiete der
Jugendpflege ssZugendbildung und Fugendunterhaliung ,
Kleinkinder - und Schulkinderpflege , Fürsorge für
erholungsdedürflig « Jugendliche , Berufsberatung und
Lehrstellenvermitlungj erworben haben , werden auf -
gefordert , ihre Meldungen unter gleichzeitiger Ein -
fendung ihrer Zeugnisic und eine , Lebenslaufes

bis zum 81. Oktober 1919
an das unterzeichnete Jugendamt einzureichen .

Berlin , den 9. Oktober 1919 .
Städtisch «» Jugendamt ,

CS . Jüdemir . 51/52 .

_ Fisch e r. _

die herzlichsten Olflckwänscü I
zu ihrer Verm * hln, ' |

Die seh

Deutscher Bauarbeiter - �
Verein Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht . <!•' �

Paul Sargemani )
( Bezirk Osten II-)

am 15. Oktober verstorben ist j
Die Beerdigung findet heute , SonnaMLi

tober , nachmittags 3\ * Uhr, von dci
hofes in Ahrens . ' clde aus statt

Gartengrundstticko
�Axlage v. Qbstzärt . Gut . , sruchtb . Ackerland .
teilt an gepflan. u. icqul . Strohe , m. Gas- u. Aasserltq .
Kaulsd orf - Nord , direkt a. vahnh . beo-. zu rill . Pr .
ie noch Laste. Viesdorf - Nord . Station d. Stadtv . ,

0 %. v. M. 40 . — oii. Günstigste Zahtunssbeding .
Auskünfte an den obigen Bahnkvfen u bei der

EMtlm ' WBIW ,
I Nieschalke & Nltsche ,

vrrlin NO 43 ,
lllene KöniUllratze 10.

♦ V . . y; • - f . >

Zlioretlen
• aus garantiert reinem , orientalischem . eoldgelbemTabak . ,

o. Mundst , F- Banderole lOOO SiticR MR . ÄTO \

< Egyptlsctie Zigaretten t
V lOOO SiUck MK . 2. 2. O. - . 2 . 45 . - , 205 . - V

5 ieimilselie Zigaretten ; !
S �OOO SlUck MK , 275 . — %

H. Gllttinann , Berlin OJUleianilßrM , 8-5! Ihr , �

Zeugen flcfurijt !
In bem Prozeh gegen Haberland und Genossen , in

welchem ich den alten Haderland vertrete , ist durch
Zeugenaussagen festgestelll , dah derselde einige Tage
nach der Besetzung im Januar den Borwärts auf An -
regung von den verschiedensten Seilen ausgesucht hat ,
lediglich und allein , um die wcrioollen Maschinen des
Vorwärts vor Sabotage zu schützen . Diese Aufgabe
hat er mit Erfolg dutchgeführt . Während einer von
den Gefangenen bekundet , daß der alt « Haderland
unter Einsetzung seines Lebens sich ihrer annahm , als
man sie zu erschiehen drohte , behauptet «in Leutnant ,
dah gerade der alte Haderland ihn mit dem Erschiehen
bedroht hätte , wenn die Regierungsiruppen das Feuer
nicht einstellten .

Zeugin , die bei dieser Unterredung zugegen waren ,
werden gebeten , sich sofort aus meinem Bureau ,

Potsdamer Strohe 4,
zu melden .

Rechtsanwalt Dr . Holpert .

♦j/dj . * - - VTC/N »

OOnronoronrriOOOfV�ftririOOOOCOOOJ

In grosser liiswalil

�2%. Ulli guter tusMruug au!

j &f Bar oder Kreditl

Möbol - Gross
Große Frankfurter Str . 141

Invalldenstr . 5. Eine . Ackerstraße .
— Kriegsanleihe und Sparein¬

lagen nehme in Zahlung .

BQrserllciie
mm

in guter Auafiihrumf ,
herrührend aus

günstigen Einkaufen ,
folglich preiswert und

in großer Auswahl .

Lagerbesuch lohnend
und ohne jede Ver¬
pflichtung zum Kauf .

Auf Wunsch

Zahlungserlsicliterung.

MSMFksc
Weinbergsweg 1

Rosenthaler Platz .

löl » ©!
liefert

gegen bar
und ant

Teilzahlung
zw mäßigen Preisen .

Bflrgrerllche

Rat, B. istand . «21, Prtin TtHnMaK
,, üs »li «i«t. -. llrtlHekn , tuhiiuug ».

, _
" Landzericlitsral Dr. v. KIrcbhach -

Alexanderstr . 45 . o,, . lisch , im. Tinüt i-:. um: . l
Beobacht . . Mllw. namh, . larltten . Sssilil IQ- II Varlrauenssac�an .

Prolesse ,

Fri ' ChelrMroffen :
Wan - Eta , Schweizer

F . P . A . Kauffmann ,
_ Berlin S 14. Wollstrafle 55 - 56 .

Platin Gramm
Gebisse bis 850 M.

/Ihne mit Platinstitten 3 M. . 30 M. bis 40 M.
Gold . S Iber In ied . r Form , kault

Frau Linke , Blficherstraße 40,
8 bis 8 Uhr. _ Portal II. II. Etage .

W # Geschlechts� Haut- , Nur»»,
Äjjtri ■. iitfS « Frauenleiden , speziell veraltete
hartoickl -e Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kuran . Urln -
end . li ' iiintcrsnchnnaen . : n Separates Damenzimmer
Er - via und ä tieste Moli - Anstait Lds�p

Dir . ; Löser senior , « k & f
nur Rosantiialer Straße 69- 30,

Höbe! « i Kredit
Kleinste Anzahl ans . — Beqnemite
Abzahlung . — Orösste Suekiieht .

mr Einzelne MöbelstOcke - « «
werden bereitwilligst abgegeben .

M . Landwehr ,
Müllerstraße 7 ,

Kriegsanleihe nehme In Zahlung .

I Liefere auch nach auswärts

Ich zahle für

alte Cfebisse
für den gewShnl . Plat . - Zahn bis 8 . 50 M. . jedoch

nlcli ! unter 3 . 30 ) 1 pro Zahn.
Für Plat - Stift - u . Platt . - ZShne bis 45 . - /M. ( ne haicht)

PlatänzudenjetzIgeflliclieDPreisen !
Ankauf im Hotel „ Grüner Baum " ,

Berlin W, Krauisneiralit 56 - 58 .

Täglich 10 - 6 Uhr Zimmer t Vogler , Berlle

SCBOfWClle Kaetner .
Kottbuser Damm 68. ■f "
_ lektrlschc
Leitungsdrähte

Kabel — Litzen
I KiiBvelo Dynamodrähte

kauft höctis . zahlend
SUbernmaa

Neua Königstrasse 32
Fernspr . Aler . 2115.

Spira . nohrer kauft Bock,
Charlottenburg , Röntgen -
straße 12.

Spiralbohrer . Feilen
kauit Werkzeug - Zentrale ,
Lange Str . 13, Fing . Krautsir .

Schnellaufbohrer für
dringenden Bedarf , sowie
Schmirgeileinen kauit bSchst -
zahlend Menschcl . M abit ,
Rostocker Str . 22, Ecke Witt -
stocker StiaCe . _

Tüchtigen . Selbstlndigen

Momobllilellmnchßr
verlangt pe- sofort

S. H. Ende . WeiBensee
Berliner Allee Ide

Rühriger Wiederver -
käufergesuchtlflreine sozia¬
listische Franenzeltung . Ver¬
lag „Die schallande Frau
Dreaden - Lausa . _

Möbel
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
tu müßigen Preisen .

Bürgerliche

WolmiiDgseiiiricliliiDp
Wohnzimmer
Schlafzimmer
. Speisezimmer
Herrenzimmer

in jeder gewünschttn
Holz - und Stilart

Einzelne Möbel

Farbige Köchen
in großer Auswahl

Kassner
IBÜlOWStr . fiToÄi

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

in großer Auswahl

Einzelne Möbel

Fcrbloe Küchen

leiser
Lothringer Str . 67 .

HeironRIsidiiog
nach Maß
in tadelloser
Ausführung

r. 350M. aa
Crali InmM l»
friitBKitelfiB.

Anzüge zum
Wenden

werden an-
tenommen .

islertigonj
Iii ; Dinin -

kotldai .

Julias
Fabian
Scinifenuiitir
Brom Friak -
larlerSlr . illl .

Vor Verkauf von

Platin
anrufen . zahl6 kon -
kurrcnzloscPreise

Metallkontor
Alte Jakobstr . 13.8

Stoffe
zur Damen - nnd
Herrenbekleidung

FutterstoSe / Knöpfe

KonfeKtlon
für Damen n. Mädchen

Maßsnfertlgung

( . Pelz
SO 26, Kottbaacr Str . 5 »

Am 15. Oktober starb der Kollege

Emil Grätsch
( Bezirk Osten II.) j

Die Beerdigung findet am Dienstag . �
nachmiltags 3 Uhr. von der Halle des *
Ahrensfelde aus statt . J

Ehre Ihrem Andenken
Der

Günstiges Angebot

für gemeinsame
Wohn - n. Scnlafzimnier

1 Kleiderschrank
1 Vertiko
2 Bettstellen
2 Paten tb JOen
2 > reitcil . Auflagen
2 Keiik ssen '
1 Spiegel
1 Ausziehtisch
4 Stühle

M. 1405 —

Auf Wunsch
Zahlungserleichterung .

Sfolzmann
Bplle Allianccsb

S
Auskunft umso st bei

II | W CrIII
Ülireirliuch, Nrr. ü�schnerz

über unsere tausendfach be¬
währten , patent -
amtlich gesch .
Hörlromxsaeln -
Bequem und un-
sichtb zutragen .
Ciioz. lüerkeirunjsB.

Sanis - Versand , MCnehsaN. 28.

Möbel
liefert

gegen bar

und auf >
Teilzahlung

an büligatea Preiaen :
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Farbige Küchen
Einzelne Möbel

Größte Rücksichtnahme .
Liefere auch n. auswärts

Intgnsliibi nlai !> ülkg .

HSöel - Cohn
I Gr . Franklarter Str . 98 {

B Min. v. Alesanderpl .
1Filiale : Badstr . 47 - 48 . 1
| 5 Min. v. Bnf. Liesundbr . I

Zigarren
nur erstklassige holländ . Fabri¬
kate , von Mk . 60 an offeriert
freibleibend Fuss . Schlec -
wigerUfer 12. _ Tel. HansafiCO.

Quecksilber
1 Kilo bis

50 Mark
kauft Mctallkontor , Alte

Jakobstr . 138.
Fernspr . : Moritrplatz 12858.

äigarettea
englische wie deutsche
nur bekannte Marken

Winiler, s - " - ' " ' " - ' «-
Ecke Schäferstr .

Möbel
auf Kredit

Wolin - ,

Schlaf-,

Speisezimmer
modern . Küchen sowie
Elozel - Möbsl zu kulau -

tast . n Bedingungen
lleiart

Grebler ,
Q. in. b. H,

Welnbereswez4
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Nr . 503 . MWe zur Jtellsr . SonnabMd . 18. vllsb ! ? MS
- rr -a

LeuWe NMoualversammlung.
« r - ii - g . den 17 . Olt - b - r ISIS .

� Nach Erledi zu t ' avger Anfragen wird - d « otneide c

�VMW�Jnt und die NichtteLnahm « zur ReAel zu machen .

MZM - SMZS
' - n - - "_ rv � - - - - - -—- - - - -- - --

- - - - - -- - -
truLr, . �ItweuBea isr die Half « der AriegSschiiden

«l�ätzunyiwe ' . se irird die Summe , die für den
% *f ( • anzusetzen tjt , zw er Mrllia . den betragen . Di «
Serrii . »; » • ��Zeverui . « oKiegt denjenigen Staaten , auf deren

-' •« ©rcitzet liegen . Die Presseverbot « fallen, ' s ITK>IT1 " —-v - - - • — ' .

t - tn dürfe , besieht nicht .

AbZ. Luise Zietz ( U. Soz. ) :

WMit
Don

• - - — |
fc . «

WsWZMW- hwrtaehenytj Unterstützung diese - « nannten Ko I l eg « n
Ka, . - / . " - ise - n - n Stirn und der eepanzertenUJ ? nden wird . Ich komm « darauf fp . rter noch zurück . ,

■
t,t ! t R« chSkonferen« in Au- sicht gesnllt . um cm «

. «ntzeitlichkeit des Schul , und » ildons » wesenS

�zmmie higgins .
. Roman von Upton Sinclair .�

Manuskript übertragen von Hermynia ? u r M - b . e n.

»

# 0

Bevbikerunz . Aber dke Schaffung der Sinbe ' tüchkeit des Schul »
und SildungStvesenS würden wir lebbaft begrünen . Si « iit «ine
alte sozialdemokratische Forderung . Diese Forderung bildet da ?
Kernstück unser . - großen fatalistisch «» ErzieihungAprogroenm »,
m dem wir die Einl�iilichketj de - gesamten BUdungSwesen » . vom
Kinderga ' . ten biz ffur Universitär fordern .

Da - wäre denn ollerding - erst der «utz : r » Rahme « fz « die

Erziehung , für dar Schul - unp Lüdung - wcsen . Da - wich - igst «
ist allerdings der sozialistische Geist , von dem diese Srxiebung
gelcikr sein müßt « . D« : müßte hinzukommen , um die Men -

schcn zu formen , um sie zu ferxerlich und geistig Ichrmornsch ent -
wickelten Nollmenschen , zu Persönlichkeiten mit einem orri rechten
Sinn , mit einem warnien Herzen , mit einem eilorncn Millen
und einem tüchtigen Wissen und Können «ntsvr . ' estend ihrer Ver¬

anlagung heranzubilden , Ddenschen , die sich ihrer sr ' lbfch «chee «uch

ihrer Werpslichtungen gegen die Gesamtheit bewußt sei » müssen ,
erfüllt von einem starken VerantwortlichkeitSgessthl . Mit alle «

Nuchdrücklichkit möchte ich betonen , daß unserer Meinung nach
- und wir befinden uns da in Uebereinstimmune mit den besten
Päda - zr - gr » — dies « GrxiehunKSarbeit im Rinder gar « « beginnen
müßte , dessen Besuch obligatorisch für alle Kinder zu sein hätte ,

nicht nur als Notbchilf für di « Kinder « rkberbNäl ger Frauen .

Hm Kindergarten mühien die Kinder unter Leitung

von tüchtigen Pädagogen spielend zur Arbeit und zur Sotidaritäl

untereinander angeleitet werden , und vom Kindergarten auS

müßte der Eintritt in die EinheilS schule erfolgen , die «ine welt »

lichc und eine Arbeitsschule sein müßte , in der beide Geschlechter

gemeinsam zu erziehen wänn , und auch für beide den Aufstieg
in die böbere Lehranstalt ihrer Begabung entsprechend zu er »

möglichen .
Aber durch das Schvlkrnnpremiy der RechiSsuzialisten mit

Demokraten und Zentrum haben < Ke sotvoh ! die Äciriichkeit der

Schul « als auch die Einher »schule verhindert . Das Fundament

ist deshalb schlecht und morsch , und da kann auch der Ueberdau

kein guter »«erden . Wenn jetzt der Geuvsse Bebel oder der alte

ehrliche Deinokrat Sack unier uns weilen würde , ich möchte sehen ,
wie die Aeißelhiebe der Kritik rrieder lausen würden aus ditjeni -

- gen. di « tztesem Schulkompromih zugestimmt haben , wie die wcst .

tern wützbon über die PeciSgibe und Perschandelunz sezialistischer
undl demokratischer Forderungen gerade in dieser wichtigen Frage
der Erziehung . Ein harter , ein zäher Kampf wird , weit die

Tinge so liegen , deshalb allüberall um die Schule , um ehr « Re »

form , ihre Umgefbaltrmg « ttbrcnnen .

Ter Jugendwohlfahrtspflege , die die Regierung in Auesicht

genommen hat , für di « sie bezeichnenderweise ganze hundert -

tausend Mark eingesetzt hatte — die Kommission bat diese Summe

erst auf 500000 Mark erhöht — bringen wir das größte Miß -
trauen enigegen . Von einer Regierung , die auf Jugendliche , die

einen SonntagSauSflug machen , mit Meschiuenzewehren schichen
läßt , erwarten wir keine segensreichen Einrichtungen . Es ist
geradezu eine Schande , daß NÄ- kegardiften

auf jugendliche Ausflügler schießv »

konnten , und das nenne sich eine demokratische RepubAkl Estne

Zeitlang hieß cS sogar eine sozialistische Republik I Die Jugend »

lichen , die frühzeitig zum Broterwerb gezwungen sind , sind auch

früh selbständig . Man gebe vhnen die Freiheit der Betätiguns
in der Jugendbrwczung und sorge für einen weitgehenden Jugend -
schuh , ' der nicht erst bei den Jugendlichen , sondern bei den Kindern

beginnt . Man sorge dafür , daß jegliche KindererwerSlnrbeit res «»
los verboten wird , man sorge dafür , daß der Jugend ich »tz « ne

Verkürzung der Arbeitszeit für Jugendlich « erhält , daß die Ferren
für die Jugend gesetzlich werden , und Wie sich fern von einer

Bevorimmdung , die immer eine bestimmte Ter . denz trägt und » «

instinktiv als erbeiterseindlich von der Jugend empsund » » wird .

Wenn man so verfährt , wäre der sittlichen Stärkung der Jugend
am besten gedient .

Selbstverständlich sollen die Joßendkichea nach unserer Mei¬

nung sich auch mit Politik boschöft . zen . Durch die Erziehung » um

TozialiSmn » , wie sie im unserer Jugemdbetvegung geyeben ist ,
wird anchf am besten der Schundliteratur begegnet , wir » in die

fugendlichen Herzen da » Ideal der Me nschhe ' tSve fienrr . g gepgianzt ,

die Miete , Hotels verdoppelten isire Preise und mußten

trotzdeni überzählige Säst « auf Billardtischen schlafen lassen .

Sogar Tom Callaban von der „ Buffeleria " sah sich genötigt ,
zwei Gehilfen aufzunehmen , « inen Gastraum anzubauen und

die Küche in den Hinterhof zu verlegen .

Abends waren die Straßen von Foemben erfüllt , in

LipskyS Kino waren alle Plätze besetzt , d- aS „ Bon Marchs -
SchsiihwarenhauS " veranstaltete jed « Woche einen Ausver¬

kauf , und die Türen der Wirtshäuser waren ' in steter Be -

wegung . Natürlich kamen an einen Ort , wo es so viele

Männer gab , auch Frauen nach , Frauen auS ollen Kassen .

Leesville besaß etwa zwanzig Kirchen und hatte sich stets

seiner Ehrbarkeit gerühmt ; nun schienen alle Dämme «in -

gerissen , die Stadtpolizei wurde von der neuen Bevölkerung

überflutet — oder war es die Gvldflut , die über Rußland
ans Pari ? kam ? — und in der Hauptstraße könnt « man

Tinge sehen , die das Mißtrauen gegen den Krieg bestärkten .

Nie noch hatte eS eine geeigneter « Zeit für sozialistische
Propaganda gegeben . AN diese Menschenscharcn , von allen

Enden der Welt zusammengetrieben , von ' heimischen , reli¬

giösen Banden , von alten Gewohnheiten losgerissen , wähl - !
los miteinander lebend , waren « in guter Boden für jeglicke
Lehre . In früheren Zeiten hatten diese Leute folgsam die

Nahrung angenommen , die ihnen ZeitungSredakteure ,
Prediger und Politiker verabreichten , hatten sich einer all -

täglichen , ehrbaren Arbeit hingegeben , ein zahmes , aller

Abenteuer bares Leben geführt . Jetzt aber verfertigten sie

Munition , und diel « Arbeit schuf eine eigenartig « psycho -

logische Atmosphäre . Solange Leute Unkraut jäteten , Tächer

decken , Straßen bauten , siel ei dem Unternehmer leicht ,
mit frommer Miene von Ordnung und Gesetz zu sprechen :

was aber konnte er Arbeitern sagen , die damit beicstäftigt
waren . Granathülsen herzustellen , welche dazu dienten .
Menschen in Stücke zu zerreißen ?

Diese Tatsache wurde von den Sozialisten , den

Anarchisten , Syndikalisten und Getoerfschafien ausgenützt .
„ Seht euch die Herrenklasse an , betrachtet die von ihr g«.

schaffene Zivilisation ! Im ältesten Kulturzentrum der Welt

sind zehn bi » zwanzi « Millionen Lohnsklaven gegeneinander

getrieben worden ! " Und dann schilderten die Redner die

blutigen , bestialischen Taten dieser zehn bis zwanzig Mil -

tionen . Die Tageszeitungen versahen sie immer mit neuen
'

toÄ uM LktMtzeU

BoS Sesithl de , Gosidarität , der »pferbereiieri Mensche » - und
Nächstenliebe . So iit da » der beste sitttiche Schild für sie A
die Skgietuoj hindert diese Erziehung , inbem sie die
zeitunze » vrrdietet , nicht die Zeitungen der lAB &Üä ' &Wstm . «che
di » 5u | entz »eit »* | Ctt der U» » SHSnxizin und der Kvinwunipen .
In diesen Jugendzeitungen der Unaöhiiirgisen — ich
kenv » Rummern davon « af de « S' . fch de ? Hnufe »
wiederlegen — steht fti « » Ort *»: » »i . ner soge¬
nannten Sufoeizufw . da » man c! « V- mvand für das Pcrvat
nehmen Knnte . ( Hört , hört ! bei den U. Soz . ) Diese Jugend -
zeiiungen stehen auf hoher «»istiger Watte , und e» wäre da » beste
Kampsmitte ! , wie ich schon sagte , gegen die. Schundliteratur . Wir
haben Beschwerden a * di « Regierung wegen de - Berdote « der

- Jugendzeitung gerichtet , biß heute sind wir aber » ' Me Uat « » tt
auf diese Beschwerde » jtMUde « , die Jugendzeitungen scheine »
eben dauernd verboten zu sein , sowohl die unsrigen wie euch die
beiden der Kommunisten . Diese » Verbot reiht sich ein in di » Ar ' . e
«jfer Aerbvte »üfeter P« rt » tzeit «n » en , über »i « wir uns Tog für
T » z bek ! «zen . Diesem Verbot der Jugendzeitungen steht wurd ! z
zur Seite

W JSttBft de » „ Frelheit " ,

&« 0 Verbot einer Reihe unoShängiger Zeitunzen im Westen . Heute
ist un « die Mitteilung geworden , daß euch unser Orzon in LSor «
schlesien »erboten wo ? » » » ist . ( Hott , hört ! bei den U. Sog . ) W- . r
habe » für Oberschlesien um Zuwendung von Papier für die Zei »
tungen ersucht ; e» wurde un » gesaai , <5 sei keiu « mehr vorhanden .
ES ist dann ver ! ehr »freie » bunte » Papier beschafft worden , und « S
ist dann darum ersucht worden , die Freigabe des S Irrte * zu be¬
werkstelligen . Herr Htrstng hat erklärt , er »erbiete die Herit ' . : ?»
zabe der Zeitung . Ich frage den Herrn Minister de » Innern , was
et zu diesem und all den anderen verboten sagt , über die wir v ' Z
zu beklagen haben . Ss ist so bezeichnend , daß gerade die Jugend «

| oewegung in der freien sozialistischen , nein , pardon , in der domo »'
kratischen Republik so schikaniett wird .

E » ist ein « F» rts » tz «ng der Preri » unter dem »lte » R» t : sw ,
wo wir uns über diese Dinge beschwert haben , wo man sich aber
immer noch bi » zu einem gewissen Brade auf gesetzliche SBefrim -
mungen stützen konnte , auf reaktionäre allerdings , aber doch auf ,
gesetzliche . Diese reaktionären Bestimmungen sind jetzt durch die
Revolution hinweggeräumt ; aber die Verfolgung und Achit,vic »
ruitg der Arbeiterjugend ist genau so wie früher . Welche ( Srbiite »
rung durch solche brutal « und gesedwidrige Unterdrückung ibrer
Zeitung in die Herzen der Jugendlichen gepflanzt wird , da »
scheint den Urhebern dieser Maßnahme nicht zu dämmern .

Dann muß ich ein Wort zu den Ausführungen de » Herr »
Abgeordneten Braun von der rechtssozialistischen Pariei sagen .
Ich halte eine seiner Aeutzerungen von gestern für eine unerhörte
Denunziation , für die Herr Braun gar keinen Beweis i st . — Q»
ist doch bezeichnend für das Niveau der Nationalversammlung , daß
mir Herr Braun höhnend dazwifchenlachen und - rufen kann . Herr
Braun hat gestern gesagt , daß in den Reihen der kommunistischen
Jugend die Homosexualität anzutreffen fei . Sr hat da * gleiche
auch von den Wandervögeln behauptet . Ich habe von diesen Dinge »
bei den Wandervögeln noch nichts gehört ; ich kann tS c iiec
auch nicht bestreiten , weil ich ihnen nicht näher stehe . Aber
ich weiß , daß sowohl in der unabhängigen Jugend « *

auch in der kommunistischen Jugend da » « uSgeschusieu ist .
( Zuruf : Bei den Wandervögeln auch ! ) Daß oim einzelner gflll
einmal irgendwo vorgekommen ist , ist vtelletcht möglich ; i %» kann
niemand kontrollieren , aber so, wie « S Herr Braun zesaat hat ,
ist e » ein » allgemeine vehauptung . E « ist unerhört , daß hier in
der Nationalversammlung ein « solch « Vevtiuindung i * die Welt

hinaiu - geschleudert wird .

Bei der kommunistischen Jugerrd werben Vurschen *nt > jungst
Mädchen miteinander erzogen , machen gemeinsam ihre AuSsmat
und gerade durch dies « Kameradschastliasteit zwischen beide - 1 Äe »

schlechtern und durch die Tatsache , daß Erwachsene die lV. iter ,
yrennd « , Ratgeber bei diesen Aulslügen find , ist der best « Schutz
» ezc » solche Virirruirgen »ezrben . Ich bestreite , da ; tee T

so liegen , wie Herr Braun si « dargestellt hat . Ich muß nochrnaiS
wiederholen : ich halte e » für unerhört , daß die Tribüne d«S Hause »
dazu benutzt wird , um gegin junge Leute , di » sich hier nicht ver¬
teidigen können , solche vorwürfe zu erheben .

GaSHomken , Flammenwerfer , versenkt « Passagierdamipfer .
Betrachtet die frommen Hetichlec . unsere Herren , mit ihrer
Verfeinerung , ihrer Kultur , ihrer Religion . Tiefe Leute
wollen eure Führer sein , für -diese Leute habt ihr niMseliste ,
arbeitsschwer « Jcchve »erbracht , an euere Maschinen ae -
fesselt !

Iit

An seder Gkraßenecke . in jedem LersanimkuneMokal , « »
jedem Ort . wo sich die Arbeiter in der Mittagspause vor »
sammelten , wurden solch « Arguniente laut , nutz Leute
lauschten - ihnen , Leute , die noch niemal » dergleichen stehst rt
hatten . Sie nickten beistünmend , bekanisn grinunigs Ee »
sichter . ja die Herren an der Spitze find eine vorfaulte
Bande . Sooar hier in Amerika , da » ja als Land der Frei -
hei gilt , sin - d sie ebenso wie anderswo , umdrängen den
Fuiternaps um da » Blut zu trinken , da » in Europa vor -
gössen wird . Natürlich sei ihre Habgier unter der Maske
der Sympathie für die Alliierten verborgen ; glaubt « denn
irgend jemand , der alt « Granitch . liebe die russische Ne¬
gierung ? In Leesville glaubte dies keiner , sie wußten ,
daß er narr „ auf das seine bedacht " war und ist ihren Herze »
erhärtete sich der Entschluß : „ auf da » ihre bedacht zu sein ' .

Anfangs schien e». al » ob dies gelänge . Die LShn »
stiegen schier von selbst : noch nie hatte der ungelernte
Arbeiter so viel Geld in der Tasche . gehabt , und der gelernt «
wurde plötztlich zum Plutokraten . Doch entdeckten die Leute
aar bald den Wurm in - dieser köstlichen KriestSfurcht — di «
Preis « stiegen ebenso sehr wie di « Lohst «, an manchen - Orten
noch mehr . Die Hausherren verlangten unglstikÄickst
Mieten , ein Arbeiter mußte zwölf Dollar die Woche für di «
» wölfstündige Benutzung einer Matratze und einer Deck « be -
zahlen . & « früher fünfzig Eenil gekostet hatte . NahrungZf
mittel gab es wenig « und dies « waren von geringer
Qualität ; ehe man sich versah , mußte man sechs Cents für
ein Stück Brot oder ein « Tasse Kaffs « bszahlen . D t «
sieben Cent » und dann zehn . Begehrte man auf . so erzö . ütz
der Wirtschafts - besitzer eine lange Äefchichtze , wie viel « r i ' üb
Miete und Löhne und Waren zahlen mußte , und er spru. tz!
wahrscheinlich die Wahrheit . Da » «inzists , was niasi remesi
wurde , waren die Briefmarken , und die » r ir • der
Sozialist damit , daß di « Post von Onke . er ni t
von Abel Granitch verwaltet würde .

" ( 2crii »tmij folgt . ) . ■



©mrn dn War ? zu ker IntZrpcllatlm Trostadt iiiL Ts »
Jossen . Der

Kritik , die an den Kinovorfllhrungen geübt worden ist ,

stimmen wir durchaus ju . Die gekennzeichneten Darbietungen
stich nicht arrders zu be�sichnen als eine Kinopest . Nur meinen
wir , man müsse dieser Pest anders b - izukommen suchen , als der
Herr Minister es vorhat . W,c sind gegen jede Zensur , denn sie
vfsnct der Willkür Tür und Tor und wird fast immer zu einem
Lttittel scheußlichster Schikanierung . Eencsse Cohn hat schon im
alten Neichstag betont , und wir stehen heute nosl ) aus diesem
Standpunkt , man muh beim Film borzeheu wie bei den Nod -
rung - mitteln : man mug sie bei der Produktion erfassen . Soviel
mir bekannt ist , hat sich «ine Anzahl anständiger Filmfabrikanten
bereits zusammengetan , um dem Schmutz und hofsentlri - auch
�cm Schund entgegenzutreten . Dieses Bestreben sollte nran unter -
stützen . Man kann ihnen ja Künstler und Sachverständige zur
Seite geben ; wenn das geschieht und wenn daneben alles getan
wird , um die Kommuliallsieruiig der Kinos durchzuführen , dann
wird man der Kinopest besser beikommen als mit den in Aus »
ficht genommenen Dingen . Leider ist das Kommunali sierungs -
gesetz immer noch nicht verabschiedet ; der Herr Minister hat des
aber für die nächste Zeit in Aussicht gestellt , hoffentlich erfüllt
sich dieses Versprechen . Wenn der Herr Minister zu den Bs -
amten das Vertrauen hat , dag sie aus eigener Kraft die in ihren
Reihen eingelissens Korruption beseitigen , dann musi er auch zu
den anständigen Kinosabrikanlen . die schon auf dem besten Wege
zu diesem Ziele sind , das glestbe Vertrauen kaben .

Die Bcanerku - ng des Harvn Kollegen Nufchke , dag eS fkanldakcS
sei , wann Zeitungsn Annoncen ausnehmen , die die geksnnzeich »
neten Schutzfilm ? ankünoiaen , lat Mick höchlichst amüsiert .

Er sollt « doch wisson , dag -in nächster Nähe sninec Berussstelle
tLliitter orfchemen , die doa ) wahrlich nicht . so sensibel bei der Aul »
« ahme von Annoncen sind . Er sollte wissen , dag ansiordem eine
Unendliche Zahl von Blättern erscheinen , die nicht nur -in der
Lnserntonfvlrge den Grundsatz « non o. ' et " verlreten .

Der Herr Mini - stc - r hat weiter erklärt , dag «,r bei der

Regelung , der Beamtengehiilter

Ich erinnere daran , f » unendlich viele Personen hente noch in

Schutzhaft stecken , gegen die absolut nichts Kriniinellcz vorliegt .
Der Herr ReichZwehrministcr Nosre hat hier vor wenigen Tagen
erklärt , es seien nur noch 22 Schutzhäftling : vorhanden — in

Berlin , hat er dann hinzugesetzt . Ich behaupte , dag das eine jener
vielen Nnwahrhetien ist , mit denen wir hier vom Reichswehr -
minister NoSke immer regaliert werden . ( Seht rich ' . ig! £>. d. U. S. )
ES sind in allen Gegenden Teutschlands noch außerordentlich viel
Schutz , stäftlinge , und es ist die Bcbandlung der Schutzhästlinge - so.
wie überhaupt die Tatsache , daß so viele in Schutzhaft genommen
werden und monalelang in Schutzhast sitzen , nicht nur eine so
empörende und so niederdrückende , sie hat auch die Schutzhästlinge
in außerordentlich viele » Fällen geradezu zur Verzweiflung ge -
trieben .

Ich glaube ja , dasi di « allermeisten Herren untz Damen der

Nationalpersammlung sich gar nicht in die Empfindungen eine ?

SchutzhästlingS hineinversetzen können , ebensowenig , wie die

meisten sich nicht in die Empfindungen cines politischen Gesänge -
» cn hineinversetzen können , der sich entweder in Un. ersuchungshaft
oder Strashaft befindet . ES sind nur <k. pvefltion ?part «ien , die

dann , wenn sie in Opposition stehen , recht viel mit den Gesang -

»issen in Berührung kommen . Aber ich mochte Ihren ' sagen : wenn

unsere Genossin Lere Agnes Ihnen sagen könn e, was sie Entsetz .

lichcs in der Schutzhaft erduldet hat , sie , die neun Monate lang in

der Sckutzhaft festgehalten worden ist , obgleich nichts , absolut nichts

gegen sie vorlag , die ihre Gesundheit dorc eingebüßt hat und wenn

sie mit vielen anderen , die in Schutzhaft sitzen , Jbnen erzählen

könnte , was sie für Seelsnqualen erdulden , dann würben manch :

der Sache roch e . was anders gegenüberstehen , als das jetzt der

Fall ist . ( Lebhafte Zust mmung bei den II . Sog . ) Wenn jemand
in Untersuchungshaft sitzt , dann weiß er : an dem und dem Tage

ihn ,te Schutzhaft zu bri - ngen , und beä vielen Una

es ebenio . W maust mau politisch Unbequeme unjaMoM

grausamen und ungesetzlichen Dinge lassen sich wtchrilch

Ordnung und Freiheit vereinigen , wie si « der Herr

gestern in Aussicht gestellt hat . Ich frage den Herrn �
Wenn er sein Programm durchsetzen will , läßt sich baflut

gen die Tätigkeit einer grossen Ssitzciarmee , b. e

Schau ermär - sn , die sie sich <ni5 den F- mgsrn saugt , �
Cx. iteuzmreryiigung na�uloensw . die

ML
w tausend sa.
°n Aegiii,- v
Yi werden

daß die fechiucrmui u « tt ww» fi»
Soldaten in Lichtenberg verbreiict worden war . wlltep - '

>
dazu twnmlössen , bscsichtiger « u sein . Diese Spch « �, . U' t Manzig .
noch hinzug - jügt weroeu — i . no ja oft Nicht ' nur *• » « nee
Überall hernmbarchen und überall etwas aufzuü , stauben ; -

- suchen , was sie darm umdrehen und , %, #
Form bringen , um dann der R- . gieruiig Schauerber » � j
Mitteln zu können , unier diesen Spitzeln sind j! � »reche

eine große Reihe agents provocateur » .

CS ist verschiedentlich durch die Ger- ich . Sverhandlungen ?terschg�. �: l
. . . . . - - - - - -' UPttnS , . .

seines Programms sich vereinbaren läßt , dag er eine gros - J�J- ec iBsst,
ariuee sammelt . ilm '

I iJch frage ihn weiter , ob sich damit vereinbaren ' W

zivar leine Reichspolizeitruppen schassen will , wie � ,LVe : de« ß;fliunt iLlnt vvt. . . KW. . QV t W,. W/. W, . . . . � / ■ -1 II
sichert , daß aber überall in den großen S- täd ! « I �. si , der
kroße müttSrisch » Polizeitruppen geschessen »ord� «x«

ist sein Termin , dann wird sich sein Schicksal entscheiden , wenn

die Beamtenkorporalionvn mit heranziehen wolle . Er hat sich

gegen den bürgerlichen »llcchtSstaat als das SerrschaftSinstrument der
LZssitzcnidon gegen die Arbcttor ( Sehr richttg ! bsi den U. S. ) , die
den Kamof ausnehmen ae�cn diesen bürgerlichen Rechtsstaat und
« n feine Stelle die sozialistnich » Gssellschaf . s - ordnung isctzvn wollen .
Der Schrei des Herrn MieristerS nach Befestigung deZ bürgerlichen
Rechtsstaates war deshalb ein Schrei gegen die Revolution und
damit ein Schrei gegen die Arbeiter .

An einer anideren Stell « hat idsr Herr Mi,nift «r die Ansicht
Aber seine AnttSsühvung in ldmr Worten auszedrückt . er wolle sein
Ministerium weder zu einem Tunrnre ! platz poisioscher Kämpfe
« och zu einar Propaganda stelle für eine bestimmte poritische Par »
«ei . machen .

Herr Mmister , man spricht von einer Verfügung oder einer
Vereinbarung , nach der Mitglieder der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei nicht im NeichZdiruste beschäftigt werden
sollen . Ich weiß nicht , ob sich -diese Verfügung oder Vereinbarung
«■ur auf ' die Zentralstellen ode- r auch auf die andere - n Stellen
Aezic . hi . EZ scho nt ja , daß es eine allgomeine Verfügung ist und
baß darauf vielleicht auch die

Richtbestutigung de ? Genossen Vogtherr alz Landrat

«urlliZzu führen ist . Ich mächt « den Herrn Minister fragen , ob
» hm dios « Vrrsügung oder diese Vc - reinbarung bekannt -ist . Macht j
«r sie sich zu eigen , wenn sie besteht , ode- r will »r von dem gestern '

von ihm bezeichneten Eta - ndpunkte auS für die Aushebung sorgen ? i
Wenn der Herr M-i -n-ister dafür sorgt , dann werden aller » I

bingS solche Fälle nicht vorkommen können wie der des Herrn ,
Dr . Rudolph von der Wafjenstillstandkkommissson . Herr Dr . 91 u»
bolph hatte eine Tenkschvist über di « Arbeiten belm Wieberauf » '

bau in Feindesland geschrieben , und die WaffenstillstandSkom - ,
«n- i - fsion hatte diese Donkschrist in den Drucksachen ihr - eS Ncf - e» .
rais 13 veröffsnil - cht . Nach dem Urteil aller Sachkenner war die
Elnbeit - de» Herrn Dr . Rudolph ungleich grünidkicher ri - nb ungleich
tvertbollor als di « Arbsii , die auch im Auftrage der Waffen -
ßtillstaiudskommi ' s - jion von dem Herrn Abg . Silberschmidt verfaßt
worden war , dem Vorsitzenden de » Deutschen Bauarbeiterve : »
bände S und Mitglied der Genera - lkommission Deutschlands . Dicker
für die Herren RechtSsonalisien sehr unangenehme und peinliche
illnterschi - ed der beiden Arbeiten sollten aber nach dem Willen
dieser Herren der Oeffentlickkeit vorenihalten werden . Deshalb

die Veröss-e-nt - lichung der Wa sssn st - tllsiawd s - ' omm- i - fston aufZvurld , ..
jAnoüdmi . ng de » NeichSm - inchteriums au » dem Verkehr gezogen .
( Hört , hört ! bei den U. Soz . ) Billigt der Herr Reichkminister

dieses Vorgehen ? Billigt er es , daß Dr . Rudolph , kurze Zeit
nachdem seine Denkschrift amtl - ich verösscntlicht war , mit seiner
Tätigkeit für den Wiederaufbau Frankreich « und Belgiens auf -
hören muhte ? Möglich ist , daß diese Dinge noch weitere Kreise
ziehen , und zwar in dem betreffenden Amt .

Am Ende ist die Absicht vorhanden , den Beamten disziplina »
tisch zu kesirafen , der durch die Veröffentlichung dieser Arbeit die
Minderwertigkeit der Sttberschmidtschen Arbeit offenbar gemacht

Sab
Möglich sind solche Exzesse — denn da » wäre ein Exzeß , «ine

Paßregelung — bei « inem Parteilegim - ent , wenn es von dem
Geist beherrscht wird , wie er in dieser Vevvinbarung zum AuS »
druck kommt .

Der Herr Mmister hat ferner di «

Sicherstellung der Persönlichen Frelhett

zugesagt . Er hat . in Aussicht gestellt , daß di « Ausübung der

öffentlichen Gewalt au » den militärischen Händen wieder auf die
zivile Verwaltung übergehen soll , und er hat die Schaffung eine »
SchuhhastgeseheS in Aussicht gestellt , um mit den beklagten Vor -
kommissionen aufzuräumen . D e Scknihhast gehört zu den skanda -
lösesten und empörendsten Willkürakten der gegenwärtigen Re »

kiürung . ( Sehr wahrl bei den U. S . — Lachen bei den Mehr »
lheitSparteien . ) ES ist ja sehr gut , daß jetzt auch ander « Leute

hören , wie diejenigen , die die Schutzhastschan - de aufrecht erhalten
wollen , sich hier betragen , wenn man die ? kritisiert . Belagerung » .
zustand , Pressezensur und Schutzhaft find ein täglich wieder -
kehrender Bruch der Gesetze und auch ein flagranter Bruch der
Berfassung .

Die Nationalversammlunz als Schöpfer der Verfassung hat
sich bis heule nicht a- ufgevasft , die Regierung zur Ordnung zu
rufen und von ihr zu verlangen , daß nun die Verfassung auch
fn - nege - hattein und beachtet w. rd . Die Rückkehr zum gesetzlichen

Zu stand muß gefordert und durchgesetzt werden . Auch gestern hat
nur der Abg . Nuschte seiner Befriedigung Ausdruck gegeben , daß
dem gesetzlosen Zustand in der Schutzhafwnzel - egenheit ein Ende
bereitet werven soll . Kein Wort der Kritik , kein « Forderung der

LZeseiiigung de » ungesetzlichen Zustande » durck die Rechtssozialisten ,

kein Wort , daß all diese Dinge unter allen Umständen allein schon
vom Standpunkte der Demolratie beseitigt werden müssen I Sie

(stützen und verteidigen diese unerhörten Dinge nach dem Grund »

sah ihre » WehrminislerS , der sich nicht um die . Zivirnsäden des

jhechij* — wie er sagte — kummern will , sondern sich auf die

Gewalt der Bajonette und Maschinengewehre stützt .

Weiß der Herr Minister , dckr ein Schutzhaftgeletz in nabe

NüSsicht stellt , daß erst in den letzten Tagen in Berlin eine Ver - ;

jemand in Strafhast sitzt , dann weiß er : dann und dann

ist deine Strashaft zu Ende , dann wirst du wieder frei ;
wenn aber jemand in Schutzhaft sitzt und dabei mit dem

Bewußtsein : ich habe absolur nichi » Kriminelle » getan ,

wofür man mich bestrafen und ins Gefängnis stecken könnte .
dann we ß er ebensowenig , weshalb man ihn in Cchutzheft ge -
nommen hat , wie , wann er die Freiheit wiedersehen wird , und

dieses Ges- üb- l ist g - nz entsetzlich niederdrückend . ( Hört ! Hört !

-bei den II . Soz . ) Dazu kommt noch das Bewusstsein , daß seine
Familie draußen Not leide », eben ' o wie die Schutzhä - sMnge -in

den Gefäwgnissen f ungern müssen , da niemand für di « Unter »

stütznng der Familie sorgt , unid in vielen Fällen schon zum

Hungerstreik geschritten sind . � .
Uns hat ja vor kurzem — nicht hier in diesem Hau , «. „aber

In Weimar in der Nationalversammlung — ein Fall beichasligt ,

wo in Werl «ine ganz « Anzahl Schutzhästlinge

zum Hungerstreik gegriffen

hat . Damals ist es die Nation - alver - ammlimz in ihrer Mehrheit

gewesen , die es abgelehnt hat . dem NoZle den Auftrsg zu geben .

daß die Schutzhäfliinge sofort entlassen werden . ( Zuruf bei den

Demo- kraleii : Mit Becech . i ' nne ! ) TaS sagen Sie ? ( Zuruf bei

den Demokraten : I - wohll ) Ohl - Das ist bezeichnend ! ES hat

sich herausgestellt , daß gerade dieien Leuten in den meisten Fallen

nickt das allergeringst « nachzuweisen war . ( Zuruf bei den Demo »

traten : Tann konnten sie essen ! ) Geehrt « Versammlung , ich will

es wlederholen , wo » Frau Börner gesayt hat : Dann konnten sie

essen ! ( Zuruf bei den Demokraten : Jal — Höi�I vört ! bei den

U. Soz . ) Da » hat mir damal » in Weimar auch fchon ein Recht ».

f # allst zugerufen : Sie haben ja Brot , da könnten sie essen , sie

haben ja Wasser , da könnten sie trmkenl Si « fühlen eben gar

nicht , daß . wenn Schutzhästlinge zu « inem Hungerstr « k greisen .
daS ein Verzweiflungsakt «st , daß die Häftlinge lieber sterben

wollen , als dir Qualen der Haft länger zu ertragen . Die Zustände

sind heut « lei uns so weit gediehen , daß das . wa » früher unter
dem zari - st sehen Rußland von aller Welt als Schande gebrand »
markt wurde , heute bei an » ohn « weitere » gebilligt wird . Da »

Empörendst « ist aber , daß während « » in dem zaristi -chen„ Nuß -
i - nnd ein « absolutistische Monarchie war , die d es « Schutzhaft ver¬

hängte . hier in Teutschland eine lliegierung die Schutzhaft per -
hängt , in der Sozialisten in der Masoriillt sind ( HörtlHöri bei

den 11 Soz . ) , so daß unsere französischen Genossen schon zu dem
Urieil gekommen sind : die RoSke und Genossen sind die Henker
der rcvolutionLren Arbeiter ! ( Glocke de » Präsidenten . !

Ich habe einen Au- Sspruch au » einer französischen Zeitung
zittert , aiu » d « n . Populaire ' . — In der jüngsten Zeit stnd

Einrichtung , die un # nicht nur unheimlich viel Geld koM » durch
die auch fortgesetzt die Bevölkerung beunruhigt und d. e ' , »ji ' ! " Neue !>
speuch steht mit i - en Bestimmungen de » FricsenSocetraz „
richtig ! bei den U. Soz . Lachem bei den MehvhotttPöH »ürde .

Die Erbitterung üoer all diese Dinge wävst von �3' C leng i
Die Arbeiterschaft sieht darin eine fortgesetzte PrrtWW - ' O ' l' d?r ;
den Ziveck Urjoigt , die Arbeterschast zu Unbesca »��
reizen und dem beutsijcu Gallifet , d- : r ja den besondm
der Regierung besitzt , Gelegenheit zur Niederkurtätschuvi

fÄ ' l « h » ori
beitcrschaft zu ge. - en.

(<
De Regierung lädt eine ung: #� i . ...m . . . . .« - - - - - -M gab. ne

"1- (Hör,
Behaltet

�(��' äsibent

antwortung auf sich , wenn sie rn dieser Weise ! ot : I ,, ,
llngesetzlichkeiten und Brutalitäten aufreizend zu tB.t, j
aber rufe » de » Arbeitern zu : Behaltet ruhig Blut , ( * % ,,,
provozieren , aber haltet dir Augen auf » sammele euch

�
bereit , wen » es sein mutz , mit Leib und Lebe » dm

verteidigen und den Sozialismus zu krr . ngen , die ha »lest
tiou zur ganzen zu machen . ( Lebhafter �cifall bei �

ReichZwehrminlster NoSke :

Frau Zietz hat behauptet , eS sei auf harmlos »

auch Hungerstreik » in verlin

ausgebrochen , weil die Schutzhäftling « nichts davon hörten , daß
man zu ihrer Sache Stellung nahm ; und als «ndlich da » Militär »

gcricht die Sachen zur Verhandlung bekam , find fünf von diesen

Schutzhäftlurgen , di » mo- nat - e - lang geiessen hatten , entlassen worden ,
weil man ianen absolut nicht » nachweise » konnte , und e » ist

_ _ _ _ ___ _ _ _ __ _ _ _ _jc.. K; -
ihnen vom Mliiälgericht Entschädigun - g für die eriitteue Schutz -

. ( Hört , hört ! bei den HS . ) Bei einemhast zugebilligt worden . . . . . .
dieser Schutzhästlinge ist die Entschädigu - ng m- it der Begründung
versagt worden , er Hab « sich durch Fahrlässig ! c>it in die Scputzhaft
gebracht . Wiss - sn Sie , worin die Fahrlüfsi - zkeit bestand ? Bei

seiner Verhaftung und der sich daran ansäMeßenden Haussuchung
waren in seiner Wohnung einige kommunistische Tageszeitungen
gefunden worden . Ja . da frag « ich denn doch : seit wann besteht
denn ein ÄuSnahmegcsetz gegen die Nnabhängigen und gegen die
Kommunisten ? Seit wann sind denn diese Leute vogelfiei ? Seit
wann darf man gegen diese Menschen all «» unternehmen , und
wie kann man von einer Fahrlässizle - it sprechen , durch vi « man
sich in Schutzhaft bringe , wen - n man kommunistische Zeitungen
liest ? Diese Behandlung ist dock weit , weit schlimme » als unier
dem fluchwürdigen Sozialistengesetz .

Dann ist weiter ein Hungerstreik in Werl ausgebrochen . Bei

b' efsam Hungerstreik — Frau Börner ist ja noch hier ; vielleicht
[stiren Sie noch einmal zu — ist ein junger Student bereits ver -

hungert , und dieser Student war ein schver KriegSbeschädicüer ,
der n- icht » anderes getan hatte , als in dem Lazarett in Bielefeld ,
In dem er zur Heilung lag , dafür einzutreten , daß sein « Kame¬
raden ein « bessere Behandlung und eine bessere Beköstigung er -
hie- I - ten. ( Hört , hört ! bei den U. S . — Nal na ! bei den D. Dem. )
Ich «veiß wicht , ob Frau Bövnsr nwn n- och sagt : sie hätten ja
csse - n können , es war ja Brot da . Verehrte Anwesende , als vor
einer Reihe von Jahren vor dem Kriege die Nachricht über die
Hungerstreiks der pclltischen Gelan - genen auS der Peter - Pauls .
Festung nach Deutschland drang , da ging ein einzi - Aer Schrei der
Entrüstun - g durch die Arbeiterschaft und durch die Reihen aller
anständigen Bürgerlichen . Heut « sagt man : sie haben ja Brot ,
sie können ja essen , und sie haben ja Wasser , si « können ja trinken .
Da « ist bezeichnend !

Rqch ein waitere ». Dieser Tage ist wieber vor beim Reich »,
Militärgericht

der Fall Metzer

geschvueis wvroe » . - Diese harmlosen Ausflügler
von Demonstranten , die die Straßen in Unruhe Wtt

den behördlichen Aiiordnmngen nicht Folge leisteten .
sie auSeinandercietriöben worden . Das wird in Zv ' U
geschehen , solange ich für Ruhe und Ordnung zu
( Lebhafte ZUlsti mmung . Unruhe bei den Unaohäng� '
Zietz hat ferner behauptet , ich hätte eine harmlose o" '

verboten . Diese Zeitschrift tri, " uf dem Titelblatts -
Lettern die Aufschrift : . Der S . at als Mörder l "

™

Frau Zietz harmlol » Jugenderziehung . Die Zahl der

linge in Vertin , di « ich seinerzeit angegeben habe , wm

zuteesfend . Tie Hungerstreiks in den Gesängnisfta
gehört . E » ist leider Tatsache , daß m Berliner Kra�

Operationen nicht ausgeführt werden kennen , weck
freunde der Frau Zietz die Dsrllaer Kraftwerke lahw »�
hört ! ) , -selbst auf die Gefahr hin . . . ( Lebhaft « U-nruSst
de » Abg . Geyer : Auf » neue gelogen ! Del
ruft den Abg . Geyrr zur Ordn - ung . Di « nächsten 1
Redner » gehen in t allgemeinen Unruhe verloren - ! . ,
veiter vier Elekt - rlz - uÄSwerk« stillgelegt , auch da- » 8%ij
w- rt bei Bitterse - id ist lahmgelegt worden . Hnnderttck-I

W
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Familien in Berlin werden in ollerschtverste chedrän -znits
i r nicht gelingt , da » Werk wieder in GaNZ �

�«Inifurj

falls es m M J
- ich Hab « Anordnung roiroften , dag die Nothilfe fssi " .
Die erforderlichen militärischen Sicherheitpma ' ßnahm - en K
führung dieser Maßregel werden getroffen werden , ö -
Zweck habe ich in biesem Bezirk den Velagerungszusten «
( �. ebhaster Bcösall . ) Ferner habe ich vsrsügt — da »

1
lonöe

de- , I � _ _ _ _ _ __ __ _ _ _� i£Xi" i/6' ' 5?.'
lkbenb der Bevölkerung belanntcogeben werden — : j *' ihr.�

nStvicht' -S jstWort , Schrift oder Tat den Versuch macht , IcbenSwicht' � Y® iur
stillzulegen , wird mit Gefängnis bis zu einem 3 %, g * .
Jeder einzelne , der jetzt noch den Versuch mackl . aui � ft . - ' t ) ho
legung d- �l«r Betriebe hinzuwirken , wich sofort � "-rsetzt
und Riegel gebracht . ( Lebhafter Beifall . Unruhe b- l Eist .
hänriigen . ) Da , glaube ich dem Schutz der B- rölker "� rJ % . y

. 0

,U m"' rv(S; i ' Xrt!i ' dle": ' be ' �kl. )
Präsident Fehrenbach : Der Minftter No » ke h-ck jftlsi

Z�babe ihm vorgeworfen , er hätte gelogen . Wenn %; ? Ä Ctb�
% STÄy�p ° M ÄK»

Abg. Frau Zietz (ll . Soz. ) :

,n
dn Berliner Metallarbelterstreik noch ß

«erobfrtzunn der Löhne beabsichtigt��Ws
tu

Rrüch ; i ist ider ' M�st« Noske' für das �! illon »r�- »

kürzl ch bot et ,u C" r . yttt * * Y
KSÄÄ. d . A!

ba er 20 �a§te Sozialdemokrat gernfen st *" „ss:
einige Taufende nfuer

' b. Nt

orbnung erlassen worden ist , nach der dir Verteidiger , die den

Sckutzhästlingcn durch ihr « Verwandten gestellt sind , nur In

Geaenwart eine « Beamten mit den Schutzhäftlingen , sprechen

diirlen� Ist der Herr Minister damit einverstanden , daß den

Sch' ii ' liäftli - zen nicht nur die persönliche Freiheit und SicherbeU

behandelt worden . Dr . Meyer ist Kommunist . Sr ist bereit « im

Januar in Schutzhaft genommen und später entlassen worden , weil

absolut nicht » Kriminelle » gegen ihn vorlag . Er rst dann kurz
vor den Unruhen im März wieder in Schutzliaft genommen werden
und wird jetzt weiter in Schutzhast gehalten , nicht , weil er etwa »

getan hat , weil man ihm etwas nachweisen könnte , daß «r auch
nur im entferntesten di « Absicht hatte , sich an politischen Kämp en
zu beteiligen , wozu er natürlich berechtigt wäre , sondern er wird
in Cchuhhaft genommen mit der Begründung , daß die Zusiünbr
augenblicklich unruhiger seien . D« gegen sind z. vei Eisenlahner .
hie sich auch in Schutzhaft befanden , gerade dieser Tag « mtt der
Begriinvun - g entlassen «orde - n, haß die Berhälttnffe jetzt wieder
ruhiger geworden seien . Also wir sehen , daß die Tatsnche . daß
jemand Kommunist ist . ob er sich detäligl bar oder nicht , oder daß
« mi bon StMAUmst « ° a actbjjtona LM . fc. nteicht .
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sländ g von bewafsnekn Leuten bewachen

. v»; ,, . . SlI8 die Macr . ' er - Garde in Leipzig ein -

E%%unQ w o' " - ' ( h Zu unserem Parteitag und zur

I rri \ ' lünt, ' t,erf ' 3m,n:ung. ( Der Präsident sregt

�dner Ausdruck Mörder - Garde gefallen sei . Als

*•, Crbnul. ,�"/ ' "1' ruf | Fr Zieh : Das ist aber das -

jbn, da ,1.,
' Präsiden tan . . Mären wir in Leipz g

geflohen . UND wenn selbst Dinge

Und
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SbnJ/ ' rde�it » otwcnd g. EtwaS Neues sind die

�r Flucht. N' �- eiks . die man an allen Orten anzu -

. U. k . tch d. « aber nicht «in Druck auf die Unter »
&' ' onbe; n 1U� die aber nicht «in Druck auf . . . . . I .

0 ; . de, , � die Bevölkerung ausgeübt wird . sLebhaft - r
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zur Crb* ,B * r� ' >em ®orrfdnet Lügen vor
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durchaus unverecyugie wrW,ll . ia >>g v. .

Diese an sich nicht unbegütcrten Herren zahlen zumei ' i so ger - NZS

Pech summen , dach sie . wie g. B. auf Bretz im Kreise Ncuru ' ? pin .

! daz Nehr ' ache allein aus der Erasnuhung ziehen . Diese Leute

sind es aber auch , die sich am bartnäckigsten weigern , ihren Ar -

| beitern ansländir « Löhne zu zahlen .

Genosse Mehrhof leche dar . wie die Domänen praktisch « Bei -

' ichkcit landwirlschafilicher Toxialisieruni und

iz für produk ive Eteigernna in der Landwirt »

— n. Ebenso sollten sie vorbildlich sein für länd »

wwohnungen und . wc- hlfahr : . Tic Aufteiluna der

. . . . . . . . .- . l Eicdlunnszweckcn , wie sie im NeichSsiedlunzsgcsetz

festgelegt ist . Hai ' « er für falsch . Der Groübetrieb werde stets der

wirtschaftlichere sein , wenn cr nur eweckentsprechend geleite ! werde .

Die Quellen der lirproduktio » müßten ins Eigentum der Allge »

meinheit übergehen .
Beschlossen wurde , die staatlichen . Bäder dem Ministerium für

volkswohlsahrt zu un' erstelleii und ferner die auS staatlichen

Quellen gewonnenen Mineralwässer und Salze an d' e Kranken¬

kassen zum Te' bstkostenprcis abzugeben . Der Haushalt wurde im

übrige » unverändert angenommen ,

Ter «Allfruhr - ' prozetz gegen

die Vorwartsbesatzüng .
Sch - idemann als Zeuge . — Alle Angeklagten aus

der Hast entlassen .

In der gestrigen Verhandlung wird als erster Zeuge der |

frühere VelkSbcauftragte Scheidemann vernommen . Di « Be »

mühungen der Negierung , die Wahrheit über ' die Januarwochen

möglichst z » verdunkeln , haben sich als vergeblich erwiesen . Der

eiserne Vorhang , der im Ledcbour - Prozch die verleidigung Schritt

für Schritt hemmte , Ist in der gestrigen Verhandlung ein Stück ge -

lüftet worden . Scheidcmann mußte auf dci » Zeugenstand er -

scheinen . Schcldemann hat daS Geständnis abgelegt , bah er und

sein » GrsinnuiigSgcnosscn in der Regierung daS vrbeiterblut vrr -

gok " n habcn , um sick, nicht lächerlich zu machen .

Tie Frage , von der die Vernehmung Scheidemanns ausging ,

ist die Behauptung der . . PerwärtS " - Vesatzung , es sei ihnen ein

Schriftstück aus der NeichSkanzlci

mit der Unterschrift Scheidemanns und eines anderen Pplksbeauf -

( ragten , vom Chef der Reichstanzlei acgengezeichnei , de » Inhalts

vorgewiesen worden , daß sie bis zum Slusgang der Verhandlungen

den « Vorwärts " besetzt halten und für den Schutz de ? Ge «

bäudes und der Maschinen sorgen sollten . Durch

dieses Schriftstück und die mündlichen Erklärungen der Volks »

beauftragten , die der Besatzung durch die Vermittlung der revo -

lutionären Obleute zugegangen waren , fühlt « sich die Besatzung

als bewafsnet « Macht anerkannt .

i Zunächst erklärte Scheidemann , daß ihm von einem

| solchen Schriftstück nicht » bekannt sei . Er erinnert sich an

zwei Verhandlungen in jener Woche , die eine Verhanolung , an der

e r beteiligt war , wuroe mit einem gewissen D r a ch geführt , die

andere von dem Volksbcaustragten Eve rr , dem früheren Justiz «

minister Landsberg , dem Zeugen einerseits und den Ver «

tretern des ZentralarbeiterratS andererseits . In diese » VerHand -

lungen stellten die VoikSbeauf ! rag : en das Verlange » , daß vor den

eigentlichen sachlichen Verhandlungen sämtliche gewaltsam besetzten

Gebäude geräumt werde » müssen .

Rechtsanwalt Dr . R a s e n f e l d: Ist «S nicht möglich und so -

aar wahrscheinlich , daß den Leuten gesagt worden ist . sie sollten , da

sie nun einmal im . Vorwärts " dri » waren , dafür sorgen , daß

nicht » im Gebäude beschädigt wird ? — Scheidemann ver¬

sucht zunächst d e» al » gängiich ausgeschlossen darzustellen . Aus

die Vorhaltunigen der Verteidiger kommt «; aber zu dl. -? Be -

kundung , baß derartig « mundl . che Trklärungen wcql abgegeben

seien können . Rechtsanwalt Dr . Holpert meint , baß man vtn «

Erklärung , die man mündlich abgebe , auch schriftlich nirdc . legen

könne , da für den Juristen ke n Unterschied zwischen tt ' « n

■ " J . rr . . . A, hf, , Scklust . baß . da dm Zeuo « damals

eine mahlole Erbitterun ,

Ja . es ist mir bekannt ,

: Ist dem Zeugen bekannt ,

sie ° l »
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Formen bestehe . Er �irht den Schluß , daß . da dm Zeua « damals

eine Fülle von Schreiben zu unterzeichnen hatte , die Möglichkeit

gegeben sei , daß da » hier in Frage kommende Schreiben seiner

Erinnerung enlsalleu sei. - - Scheide mann : Ich weiß nicht .

wa » ich daraus airstixu - ten soll . An- geklagler W o l l n y «irklärt ,

da » Schreiben , demzujolge die Vorbesatzung da » Gebäude schützen

sollte , habe die Unterschrist von zwei Voikibeauft agten getragen

und sei von dem Ii tief der Reichskanzlei ' Baak « gegengezeichnet

gewesen ! in schräger Schrift habe der Name Scheioematin daraus

gestanden . — Nechtkanwait Dr . Weinberg wirft die Frage

auf , ob da » Schriftstück von Spitzeln gefälscht woben siffn

könne . Der Zeuge gibt diese Möglichkeit zu . — Rechtsanwalt

Dr . R o s e n f e l d : Ist dem Herrn Zeugen bekannt , daß die

Bcsntziinz berüt war , die Gebäude am Ende der Verhandlungen

ohne Vlutvergietze » f «iwilli , zu räumen ? Sche i dsm ann :

Wenn Sie in dieser Weis : s agen , werden Site mich zu AuS -

sagen zwingen , die nicht den Jnterrssen bei Angeklagten förder -

sich sind . Rechlkanwalt Tr . Rosenfcld : De Interessen uns «-

rer Mandanten müssen Sie un » schon wahrzunehmen überlassen .

Ich stelle lest , daß Sie Ihrerseits durchaus nicht be eit waren ,

BlutvergieFen zu vermeiden , Scheidemann : Wir konnten

dir Gebäude nicht al » Faliftpfä »d: r benutzen lassen und uns zu

pr . ikischen Konzessionen bere t erklären . _ Rechtsanwalt Dr .

R o f e n f e l d: Sie haben da » M. n - tär beauftragt , gewaltsam

vorzugehen . Scheide mann : Für ein « Regternng , die sich

nicht lurhe Nch machen will , war da » selbstverständlich .

Aus i » trag der V. rleidigung schreibt drr Zeuge seinen Na -

in e n » z u g auf «in Blatt Papier . O st e r m a n n und W o l l n y.

iwiche im . Vorwärl »" da » Schriftstück gesehen haben , erklären ,

daß da » fragliche Schriftstück diese Unterschrift getragen habe .

Braß : Zwei der ermo - udeten Parlamentär - haben mr das

Schriftstück genau so wie meine Mrtang klagten beschrieben , ich

selbst habe «i nicht gesehen . — Sch e i d e m a n n : von den sechs

Valk - beauftragten hat meine » Wissen » keiner ein solche » Schrift »

stück nntcrfe . tigt . ob e » kr Chef der Rr ch »kanzlei Baak « getan

hat , kann nicht Gegenstand mein . r Aussagen sein . RechtSanw .

Dr . Weinberg : Ist ef richtig , daß ein MIlglleh der preußi -

scheu Regierung sich «genübet d- cn Äerichierstartern ikal «nischer

-. i . i - i ». . ». . . iwbin «ckuße - . t hat�daß dch Regielung Ansang Januar

dus ) die StanGgewalt gar nicht mehr sunttwniert hat ,

so daß sich die Regierung nicht mehr als Reg erung aesühlt bat .

— Ilaatkanwalt G n s a e : DaS ist eine vollständige Vertre�un ? .

SkechtSamvalt Tr . Weinberg stellt «ine R- ihe von Fage . i ,

die der Vorsitz ' . » de beaii standet , wo>raur der Vmte . d ' . g . r fe - n«

Fragen schriftlich zur Entscheidung des Gericht » formutiert . De «

Anlr . ? g geht dahin , ob die damalig . - Reichs « und pieuisischr Rf «

gier ring in der Sage war , mit den uiitergeord�fen oder gielch »

gr »' rdii . ten Organen zu verehren und ih . en Anvronur . ge . i d . n

zur Turchsühvuna ersordmliche » Nachdruck zu gebpn und ob st »

nicht mit der Mtig ! chkeis gerechnet hat . daß sir vor dem Sturze

steht und sir den Vertre . vr dm - revolutionären Frbeiterichast Platz

machen müs?. ' . N- echiLantvalt Tr . Weiniierg : Die Frage ist

erheblich , denn würde sie beaht , so ergibt sich daraus die Not »

>o c n d i g k c i t eine » F r e i s p : u ch ». Sie führt z » der Fest »

itellung » daß e» sich nicht um einen Wide - r stand gegen einen

intakt : » N. gierunglapparat lande It , sondern um einen Kampf

ilin die Staatsgewalt . — Siechtäanio . cht Dr . G o l d s ch m i d t be »

gründet die rech ! l che Bedrutung dieser ! ni - räge al ) tatsächliche

Fesistellungen . Skach de : Entscheidung d : S ll! c i ch S g e »

Vichts vom 4. April , die sich auf die . ,V" rwärlZ " . V: - : gänoe be »

zog . müßt « da » Gericht im Falle der Be - ahung dieser Feag�zn

ander . n Ergebnissen gelang . >i, als in den frühere, , Prozessen .

RechiAanwalt Dr . Boen he ' m: I ' ntcr der ka scrlichcn Regie «

riing wü -e die Frage gcgcnfta dSloZ gewcsc » , sir l - aite an er

der Macht auch die Verfassung hinter sich. Das Recht der VolrS »

beauftrazten cr ' . vuchs nur anS dem Besitz drr talsächlichcu Gewalt .

Slcch . Sanwalt Dr . Rose » seid fügt fein er seit » nach die FcegZ

hinzu , ob dem Zeugen bekannt sei , daß die Mitglieder per Re «

chcrung nurdurch die Keller miteinander verkehren kenn -

den . S . aatSanwalt Gysae beantragt Ablehnung hieftr Anträge .

Scheidcmann : Soweit sich die Fragen auf die preußl »

ich « Regieruny beziehen , kann ich nicht » tagen , denn ich war ja

Mitglied der Ncichoregierung , das muß Dr . Rosenielh besie «

wissen als ich, denn er war Mitglied der preußischen Regierung .

Rechtsanwalt D r. Rosenseld : Aber damals im Januar , w! «

S- le wissen , glücklicherweise nicht mehr . Das Gericht beschließt ,

die weitere » Fragen nicht zuzulassen , da durch de » Ausgang der

Kätnpfe bewiesen sei , daß die Regierung die nötige Macht Haltes

um sich im Besitze der E- iaatSgeivalt zu halten .

Rcchisanwalt Tr . R o s e n f e l d : Woiß der Zeug « , daß I *

der Arbeilrrschaft wegen des RaiibcS de » „ Vorwärts " unter Be «

Nutzung deS Belagerungszustandes
bestanden hat ? Scheide mann :

Niechtsanwalt Dr . G o I d s ch m i d t -

daß Mitglieder de » Zentrglratez

der BorwärtSbrsatzung zugesichert haben sollen , daß

Kriegsgefangene behandelt

wüvden ? Scheide mann : Die Leu « befürchteten , erschossen

zu werden , Darauf ist ihnen vo » uns milge tollt tvorden , daß

j davon keine Rede sein könne . RechtSanwa - lt Tr . B o e » h « i m :

�Tatsächlich sind doch aber Leute erschossen worden . Di «

Regicrungötrupprn haben sich über die Gesetze einfach hinweg »

gesetzt , wiihreud man die Angeklagten nach ihnen vernrt . ilen

will . Scheide mann : Mir . st vo » einer Erschießu » , nicht »

bekannt . Dr . Rosenseld : Sie wissen doch, daß d>« sich »

Parlamentäre in der Drazonerkaserne erschossen sind . Scheide »

mann : Ich weiß nur . daß dies die unabhängigen Zeitungen

bcl >a>lptet haben . RechiSanwalt R o s e n f « -l d : Ist Ihnen de »

kaiuil , daß der Rat der VolkSbeaustragten im Dezember fest»

gestellt hat . doß Hochverrat ungültig geworden ist ? Scheine ,

mann verneint und wird daraufhin vorläufig entlassen .

Zeug « Claus A ra s i l i ä r e war gef - nvener Regierung « »

foldal im Vorwärts , irrtumlich der Teilnahme an der Vorwärts -

bejatzung ani ' etlagt und ft - eigssprochen . Cr befand sich am

Sonnabend morgen mit 80 bis 40 Gefangenen Lm Vorwärts .

Se ne Aussagen entlasten den Angeklag . en Haberland

urllkoinmen ui . o stehen im schärfsten Wwerpruch zu de » belasten .

den Aussagen de » bereits vernommenen Leutnant » von

ro eck . dem der Zeuge gegenübergestellt wird . Während Leutnant

v. Lroeck behauptet , Haberland habe ihn mit An- die - Waiidstellen

gedroht , bekundet Brasiliäre mit Bestimmtheit , daß Haberland

eine Erschießung der Geiaiige - nen , die von einem andern Manne

auf die provozierende Acußerung eines Offiziers talsächlich ange »

droht worden sei . mit Entschiedenheit wi - dersprcchen bät ' e und cr »

klärt habe , nur über feine Leiche würde solche Barbarei geschehe »

könne » . ES kommt nun die Sprache auf die

Mißhandlungen und Ermordungen der Parlamentär « ta de «

Tragonerkaserne .

Leutnant v. B r o e ck behauptet , daß eine Erschießung den ganzen

Vormittag nicht slatlgefunden habe , da er in der Kaserne an -

wesend war . Rechtsanwalt Ha lpe ct iveist dem Zeugen d! «

obsektive llnrichtigkeit seiner Auflage nach , da feststellt ,

daß sechs Personen ermordet worden seien ! Pierot . der im

2. Dcagoner - Regiment gedient hat und daher die Kaserne genau

kemzt, hält dem Zeugen vor , daß er gesehen haben müsse , daß die

Maichiilensewehre auf die gesamten Gefangenen auS Dem . Vev -

wärte " gerichtet werden sind und daß auf der gegenüberliegenden
Wand einzelne Soldaten auf Frau Steinbringk angelegt

haben . Der Zeuge Brasiliere bestätigt die Angaben de » Plerot und

erklärt auch seinerseits , daß sowohl Leutnant v. Braeck wie der

mit ihm zusammengehende Lt . Graf Westarp diese Vorkomm -

»isse gesehen hoben müssen . Leuin . v. Braeck behauptet , er sei

nicht mit dem Grafen Westarp die Front abgeschritten , sondern

mit Prinzen von H oh e n zo 1 l e r n. Auf Antrag der Per .

Icidigung lädt das Gericht den auS dem Ledeibour - Prozeß ge¬

nügend bekannten Grafen Westarp .

V r a fj : Dieser Graf Westarp hat srchi Leute ermorden lassen

und vier Meineide geschworen und lebt schwöet dieser Leutnant

v. Broeck ebenfalls einen Meineid . Ich habe mich erboten , dafür

llliO Zengen zu bringen . Er muß die Mißhandlungen und dt «

Leichen gesehen haben . Rechtsanwalt Dr . R o se n fe l d: Ist dem

Zeugen v. Broeck bekannt , daß die Gefangenen beim Ernmarsch

und auf dem Hofe in der Dragoner - Kaserne mißhandelt

worb - n sind ? In sichtbarer Erreg nng gib ;

von Broeck ziy diese Mißhandlungen gesehen zu haben . Angekl .

W o l l ny : Ich bin mit einer zollstarken Peitsche blutig geschla ' e »

worden und » usammengebe - chen , ich habe hililo » im Schlamm

und Treck gelegen und bin �ann in den Stall geschmissen worden ,
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d«-. Ii Ich iclnnhe vcrr - ckt wZ,e . Drtl muß b » t Leutnant seschen lwtur d« , Proletariat », die nicht d! e Diltatur siner ZMnderbeit

h�be. i .
! ist . wie c? tiSher der ßaE war , sondern die DiLatur der fifcer «

Im GerichtSsaal erscheint vlödlich der aus dem Ledebour - 1großen Mebrbeit des arbeitenden Volkes . Drei Resolutionen

Prozeß berüchtigte T h i e s s e n ha u s e n. Auf Antrag des Ber . j fanden den Beifall der Versammlung , die Resolution der Partei
. �— m_ : - - - -— ir *y itftr »

teid - ge Z Dr . lltojenfert» muß er sich aus dem . Saal entfernen . gegen den BelagerungZzusrand . Schutzhaft , für Pressefreiheit usw .

Die Vorioidkger stellen nunmehr für die no6 in Hast befind , ferner eine Sympalhieresolution für die Metall

Nchen Angeklagtem Ha ' orland . Oftermann , Haas « . Pieror und
' ' ' - - - -j— « - » . . .

Wollny den Antrag auf Aushebung Der Haft . Nach län -

- ener Beratung gibt das Gericht diesen Anträgen statt .
Die Vechandlung wird auf Montag vertagt .

Reichskonferenz der Elektroindustrie .

»rel , die Soziaiisierung der Jndustriegruppe . vorzuereitcn und
durchzuführen . Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt :
1. Geschäftliche ! . 2. Err ch . ung der Anbei Sgomeinichaft aller
Funtlonäre der Ele ktro - J n d ustrie . . 3. Das ArlKitsprogramm und
die Durchführung der Arbeitsgemeinschaft , i . Verschiedenes .

Die T<» ? ung soll sich höchstens über den Sonntag und Montag
erstrecken . Als stoirferenzort wird Halle , weil Haupteifenbahn -
knoienpunkt , bestimmt . Die Konferenz beginn . Sonntag , den
19. Oktober , vorm ttagS 9 Uhr , im Vol . Sgarten pünktlich . Sonn -
abend nachmittag 3 Uhr treffen sich die Delegierten im Gonrr !
fchaftShauS , Harz 42/44 . Tie Betriebe , welche ibre Delcgierlen
noch nicht bestimmt haben , sind gebeten , dicZ unverzüglich nach .
zuholtm und ihre Adressen an den Verlag W. Schäfer , Ber «
lin SO 16, Rungestr . 15, einzusenden .

a r b e i t e r und endlich eine Entschlietzung der bei der Pest und

Telggraphie Beschäft g: en , in der gefordert wird , dag in den

Eine Sitzung der BrrtranenSmönner und Betriebsräte de ?

Stc nsctzgewe ' . bcS sprach d. r SchlichtungSlommisfion und deren

Obmann Sebenke ihr schärfstes Mißtrauen auZ . Die Kollegen
werden ersucht , in den Betrieben , wo noch keine Vertrauen » .

männer und Betriebs - . äte bestehen , sofort zur Wahl zu schreiten ,
dam r die Vorarbeiten einer Lohnbewegung getroffen werden

können .

Achtung ! Tie Akkumulaturen . Montrure und Helfer der

? - kkumukatoren - Fabrik Gottfr ' ied Hagen , Kalk bei Köln ,

Wilhelm Hagen . Soest i. W. , I . Föching , Akkum - ula -
■ ~ " - - - - ' > Str . 133 und O.

dih Monteure
uf Streik -
und diese zu

Sozkal - sierung des Bauwesens .
Eine außerordentlich gut beftichle Versammlung der auf S ede »

lungsbauien beschäftigte . , Arbeiter beftästigte sich vor einigen
Tagen mit der Frag : der Tozia ' isierui . g des Bauwesens . In der
Aussprache wurde die rechtssozialistische Politik , die aus dem Wege
der . organischen Fortentwicklung " den Sozialismus herbeiführen
will , kritisiert und oie Bildung der bon Legten und Genossen emp .
fohle neu Anbeitsgemelnschafteii verworfen . K a t s c r ( Bau -
arbeite - . verband ) ermahnte zur Einigung der Arbeiterschaft auf
dem Boden des Rcttesyitems und warnte vor einer Spaltung der
Gowercschasten . Pascmann fBerband der Töpfer ) wies auf
die besondere Notwendigkeit der Ausschaltung des ausbeuterischen
UiiiernehmertumS im Baugewerbe hin und forderte Ausfübrung
all -". - Bauarbeiten in eigener Regie durch Kommunen od . r Staat .

Ferner wurden noch Mißstände auf den SiedelungSbauten
zur Sprache gebracht . Zwecks Beseitigung dieser Mißstände sind
Vtt . relcr einzelner Siedelungen beim Wohnungsverband vor .
steliig geworden , leider mit ncgalivem Erfolge . Um den berech -
tigten ' Wünschen der Albeiwehmerfchaft mehr Nachdruck zu llcr »
leihen , wurde aus der Milte der Versammlung eine sünfgliedrige
Kommission gewählt , die mit dem Wohnungsverband sofort in
Unterhandlungen tritt .

Folgende Resolution gelangle dann einstimmig zur Annahme :
. Die Bauarbeiter aller Berufe verurteilen auf das Entschiedenste ,
daß sämtlich « Siedelungs - bauten der Gemeinden Groß - BerlinS
wiederum von Unternehmern ausgeführt werden . Dre Bau -
arlwiter erwarten , daß weitere Aufträge der Gemeinden nur an
Baugesellfchsften vergeben werden , die 1. ohne Unternehmer alle
Arbeiten selbst aussilbren , 2. ohne Gewinn arbeiten . 3. den Ar -
beitern durch den Betriebsrat alle Rechte gewähren , auch die
Kontrolle der Geschäfl §bücher . Um dem Betriebsrat eine Kon -
troll : der Maierialemkäufe zu ermöglichen , um Preise und not -
wendige Menge der Waren zu prüfen , soll die Stadt Berlin ein
EinkaufZbureau errichten , das den Betriebsräten der Siede »
lungen untersteht . Damit endlich das Baug . ' werbc sozialisiert
wird , beauftragen die Bauarbeiter die Betriebsräte der Siede »
lungsbauten mit den Gemeindcverlretern , Berufsverbänden und
Mielerbund gemeinsam zu beraten und darüber schnellstens zu
berichten .

An die Spandauer Einwohnerschaft .
In Spandau streich n die Klempner und Reh : leger , weil die

Kohnsoadtrung der Klempner und Rohrleger durch den Ober -
m. ister der Klcmpnerin - nung schroff abgelehnt wunde .

Wer in Spandau Klempner , und Rohrlegerapbeit ausführt ,
Tncch ; Streikarbeit .

Nur wer im . B>. sitze der Arheiter - Berechügung - karte ist , darf
in Spandau Klempner » und Rohrlegerarbeiten ausführen .

Der Portiertarif für Wohnhäuser gültig für
Groß - Berlin .

Der zwischen dem Deutschen Portier - Verband , Sektion 7 des
Deul scheu TranSportarboiter - Berband . S, und dem Bunde de :
Berliner Grundbesitzerde reine abgeschlossene Tarifvertrag zur
Regelung des Arbeitsverhältnisses der Porliers und HauS . eini »
E r in Wohnhäusern ist für daö Gebie . des ? weckvi rbaudcz Groß .
Berlin für allgcmän verbindlich evilärt . Die allg : meine Ver¬
bindlichkeit beginnt mit dem 15. Oklobvr 1919 . Pflicht eines
ieorn Kollegen ist e - daher , den Tarifvertrag dem HauSeiyen -
tümer vorzulegen und zur Anerkennung . , zu bringen .

Deutscher Portier - V�iband , W. 62 , Bayreuther Str . 81 .

Tie Arbeiter und Arbeiterinnen in der Herren - , Knaben .
nnd Gummimäntelkonfektion nahmen in einer Versammlung
S. ellung zu einer Aendorunz der bestehende » Lohnverhältn - . ssc .
Es kam zur Sprache , daß Werkstaltarbeiter noch mit Wochen »
löhnen von 90 bis 100 Mark nachlaufe gehen , selbst Löhne von
39 —75 Mark für Männer und 30 Mark für Frauen werden noch

gezahlt Bis zur Neuordnung des fetzigen TariwS wurde folgende
Lohnerhöhung vorgeschlagen : aus den Grundloh ? für Socco und

Pale ' ot 2 M. , für Ulster 1 SN. , für alle übrigen Großftücke 1,30
Mark , für Hofen und Westen 50 Pf- g. Zu diesen Löhnen kommen
-- - - cm. e\/ . .»• v. y . - Viu v bxll.�

Kaiserkronen billiger !

Mernes Wissens sind . Äaiserkrotren der einzige Artikel ,

der noch der Revolution billiger geworden ist . Schon daß
rn, ' • 1- , . Y I f fr r 1 �peck

auf
mpn sie nicht von hintenherum zu kaufen braucht , wie

und Butter , ist charakteristisch . Sie werden einem

offener Straße in Berlin direkt angeboten !
Vor Wochen kosteten sie immerhin noch zwei Mark und

fünfundsiebzig Pfennige . Das wölkten aber die republika »
nisch gesinnten Berliner für Kaiserkronen nicht ausgeben . So

fielen sie denn auf 2 Mark , auf 1,80 . auf 1,50 und immer

weiter auf 1 . 20 Mark . Heute kriegt man gut ? Kaiserkronen ,

in einer Tüte sauber verpackt , schon für eine Mark .

Dazu kommt , daß dieser Prais nicht etwa pro Stück

gilt . Bewahre !
Man bekommt ein ganzes Pfund dafür . Und auf ein

Pfund geben schon immerhin viere von den besten . Sie sind

also nicht so schwer, wie das ein byzantinisches Zsitalter hin .
stellte , in dem man dem Volke gern erzählte , wie schwer die

Last der Kaiserkrone ihren Besitzer drücke . —

Ich weiß nicht , ob Sie schon einmal Kaiserkronen ge »

kauft haben ! Nach Angabe der Verkäufer sind sie weich und

saftig . Und daS ist keine Uebertreibung . Ich selber habe

eS ausgeprobt und kann bestätigen , daß die Kaiserkronen

trotz ihres für unsere politischen Verhältnisse nicht gerade
schnrackhaften Namens doch zu den besten " Birnen gehört , die

man zwischen die Zähne bekommen kann .

WaS Wunder , wenn die Bevölkerung von dem der »

billigten Angebot gern Gebmuch macht !

Arbeiterräie , Belriebsfunktionäre und Betriebs -

ausschüjfe der iL S . P . D .

Alle Arberterräte und BetriebZfunktionäre werden ge »
beten , zwecks Kontrolle und Abstempelung ihrer Fraktions -
ausweise sich mit ihren Partei - und Betriebslegitimcriionen
im Zraktionsdnreau , Münzstraße 24 . 8 Treppen , von 9 bis

5 Uhr einzufinden . Die Fmkaon der U. S . P. D. . Arbeiter .

räte Groß - Berlrn .

Referenten der iL S . P . D .

Die Zusaimncnkunst der Referenten der U. S . P . D . er .

folgt in den Bureauräumen des Vollzngsrats , Münzstr . 24 ,

heute abend Uhr . Der Vollzugsrat der Arbeiterräte

Groß - Berlin .

TageZordmlng : Tie Srtuasto » km I . Ärett n«<® jf*
tag in Lepzig Glneren : Kreisverireier S' . este ) st »'

Stellung bcr märkischen Turner zum A. T. B. sestPft
die poliiische Stell - ung bereifend sind vom 1. Bezirk og
Statut gesitllt . Weiter soll über de Ausnahme
Euba , . Freie Durnerschaft Berlin — bdepublistr
betitelt , entschieden werden .

2000 Mark Entschäd gnnz für den etadwer - K»�
Ter Magütwat der Stadt Schöncberg hat deichst� .
Stadtverordm - tenversammlung den ! ni - . ag zu stell. ' », d
'- - -ff"' ' — ■' —tL«—- V **»t fsto tßll "ä

«wHonpof

VA

verordnelenvorsteher und sämtlichen unbesoldete « n

Mitgliedern jährlich eine Rufwandsentschäd gung w" '-,

zu gewähren . Stadtverordnete und Bürg. -rde?utieot ,i
- - - - -o m — , «s ; , ■o. Wi. r , v. n et--

jede Sitzung 6 Mark erhalten . Die Zahlungen
wirkend bis 1. Apvil 1919 . 1

Bei der Pfändung erschossen . %n Weiße »
bei einer Pfändung ein tragi ' cher Vorfall abg « M

Stcuerhinterziebung von 82 000 Mark sollte geiX-fst
der Drogist Schubert , Berliner Allee 238 , von einet » �l
beamten gepfändet werden . In großer Erregung

bei der Pfändung einen Revolver und ' creh

ziehungSbeatnten . d: r aber nur leicht an der Hand
AIS Schubert Miene matte , noch weitere Schüsse » W

der Voll ? ivhung ? beamte in der Noiwchr auf Schüben

ihn durch einen Schuß in den Kopf .

Vier Soldaten durch eine explodiercnde Ha

Auf einem Miütärautomobil , das AblAftlngSmnMZ
Lankwitz nach Charloitenburg bringen ' ollte . erPstL

abend in der Schlldhornstraße in Stcgl tz auf bs s-kf,

geklärte ' Weise «ine Handgranate . Durch die Et ?' '

vier Soldaten getötet , ein Soldat schwer und eine

Zivilperson leicht verletzt .

Braun « Brieftasche , Inhalt MitglredSkort «
�

genossenschari „ Freibc t ", Jnrakidenkarte . Militär

Natncn Ka- . 4 Krüger lautend , ist verloren gegange »- ' s
wird gebeten , die Tasche in der Lokatredaktion v 1

abzugeben . ■

SpnrloS verschwunden ist seit Sonntag , den T,
17jäktig ? Johanne Lange . 5 e war zuletzt
Platz Bell - Alliance - Dtraße am Teirrptlhoier Feld
dene ist 1,63 Meter groß , dunkelblond , bat blatte " »«?

sundeS AuSs ? b? ? i . Bekleide ! nxrr sie mit

kloid , schwarzem Barett , hohen schwarzen Schnür �
richten erbet . » an Herrn Heinrich Lange , Sässetee�

Der Arbriter - Atbleten - Vund mbchi belannt .
19. Oktober im Moabiter GetollschaftShauS fiattiin !
athletik - Weftstre ' t vom D utichen Kiaftsvrrt - �»fsi »I
wird , der der Arbeitersporibewegung votlständig

«■«Je

�shr »
tebensmitieikalender . tob j

Bis Dienstag *. 4 � Stt
■
71.

ttachi. �
Käsevertsilung .

au�ie�BWin iveiv - n in oer nuujucn *üuu ; c - JW V % n�,
250 Gr . Zeigmaren auf den Aöschnitt 91 der ®rfl ?l £lA T WöL
mit rtiHrd�n nprietlt * 2n0 G? . AImittelhotte ; ouhertxrm werden verteilt t 2n0 ©t . cui - —
auf den Abschnitt 5 19 der Einfuhrzusatzhorte und - * 1 %: ,
den Abschnitt der Jugendlichenharte . sticht

Arwawe, . Für die mit dem : 7. Oktober IlvH
iPerivbe wird die Anloming neuer gunbenve : , ' , «*» ' . : ,

D

Jeder Nowaweser Glititochnet muß die Anmeldung . � Go « » Dil
zulcoenden Kundenverzeicbnisse bei demjenigen - - - »ntui, »»
verhau f«' , bei dem er sein Fleisch beziehen will . D » 1

] l ! t {n,n 2
20. bis 24. Oktober bewirken . Aus den Kartenads� . . . » K %st
de - eisten Abschnitt Nr. 4.1 der Flestchkorte aela«Bk,. iff ' wt
<9e ierfleilch bei sämtiichen Fleischermeistern und » r

zur Ausgab « .

tt « 8U

Dl- Sew
Der B

au
Aus den Vrglznisationev

� . � . o
Arbeiter - Bildungsschule der iL &

Heute Srmnabenb begimit ber Kurfu ? - N/g?
modernen Revolutionen " . Vor ! rage irdcrt Atcr' . �Mhgsjg�

W

Sckmllokalt Schulsaal der Arbeiterbildunrp schule,
�

iflesf »- " - — ' - " Uh. ; Y
�d«n �

Beginn 7 Uhr abend ? . . . fj .
Ferner machen wir noch einmal darauf aü „. rflDer Jugend zum Vorbild .

Heute , am 19 . Oktober , begeht der Genosse Ludwig Woller Leo Kestenberg zur Einführun - g in ckto w ' Y. " y .
seinen 75. Geburtstag . Hebet ein Menschenalier ist er in der musik erst am Sonntag , den 26. Oktober , stattu »
Partei tätig gewesen . Oft erzählt er noch heute von der Partei » ! Weitere Ankünbiaunpen erfolgen rechtzeitig w 1

� -■ _ _ _ _ _ _<. _ _ _ _ _ _ _ _r -L. cm _ty — :rx — c - - - - -spjl • y , ■ I et «

für Sonntag , den 18. Oktober , angekündigt « Vorst »4, |

Leo Kestenberq zur Einführung in das Berfiässtr ,

arbeit unter dem Sozialistengesetz . Woller ist rednerisch nicht in i _
d- e Oeffentiichkeit getreten , sein Feld war die Kleinarbeit . Noch

' U. 3. P. t , Z. nnd 8. Distrikt . Sonnabend , * 1

alz Siebzigiahriger fand er sich bei seinem Dezirksführer bei Flug » » ! » . . . . i,i . i «„„ tvial - S

blaitverbreitungen ein �

- - - -

Gib noch her ein paar

Heiter » rKun st abend tm kleinen Saal " gM
in und frug : . Na . ist nun alles in Ordnung ? , Hasentz - id « 81. Mitwirkend « : Siest Langer (Kesi' f
it . Häuser, " und icho » ging Vater Woller mit I d ? w iLaut . ) Nachdem geselliges L- tfammenl « ' » .

(TT- - -mU Off�r «iff im V- V i cmttrtt 1,50 M.

En . ? Eh-
H I »

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

. . .W
gewesen . Er ist einer der Mitbegründer des Buchdruckerverbandes " . Fr nkanf tx * n�ftot ? "«ir " bitten " di - lie
Dem lieben Genomen wünschen die Freunde vom 6 Kreis , bc » - - - - - - - - -. . .. . . . .u» r ? >. .

den Flugblättern unterm Arm ab . Aber nicht nur in der Partei, !

« s I
'

s - rfe Ä4 % % % .

f
Skvnomi « findet om Sonntag vormittag 10 Um

• äßj . ' lorl

sonders vom 16. Distrikt . 3. Abteilung , daß er seine letzten Jahre
in Ruhe verbringen �möchte . Seine Arbeit wollen wir Jünger
gern mit machen . Wir leben sa jetzt mehr als unf . - r dem Soza -
listongefetz nur unter dem BelagtrungSzustand . Unsere jüngeren
Genossen aber mögen sich an unserem alten Woller ein Beispiel
nehmen .

Erwerbslosenuntcrstützimg .

nvcb 390 Pinzette Aufschlag . Für die Kmabenkonsekiion sind die

Forderungen feit Monaten eingereicht . Die Unternehmer wollen
nicht verhandeln . In dieser Sache wird sofort der Schlichtung� .

. . . Yr » i. CvN r r

ES wird bekannt gezc den , daß die Auszahlung der Erwerbs .
losenuntcrstützung vom 18. d. M. ab in sämtlichen Zahlstellen
wieder ausgenommen wird .

Zum Andenken au die Ianuaropfer .
Der Arbeiterschaft zur Kenntnis , daß für die auf dem Fried »

Hof in Friedrichsselde beerdigten Januaropfcr Grabsteine bestellt
lind . Wegen Einmeißelung der J . n' chrift ist c : notwendig , daß die
Angehört »- en der Revolutionsopfer die genaue Angaben über Vor -
und Zuname sowie GeburtS - und Sterbetag machen . Ein Probe -
stein mit der Inschrift für Genossen Dr . K. Liebknecht ist fertig
und liegt zur gefälligen Ansicht beim Steinmetzmeisier A. Neu -
mann u. Co. am Zentralfriedhof Lichtenberg , Gndrunsirahe aus .

Unter den Beerdigten befindet sich ein Genosse Thiel , der keine' -VJ - - -- - Y' e V 1*3 » I —- -- - -—- - - - «>- - - -- - ; - - -- - - I- - -J " - / / »*Wt
airsschuß an - . eruftn Uwrt - en . Zum eoch . uß der Versammlung -

Angehörigen hat . Dir wissen weder seinen Vornamen noch Ge
T*m-Ti f i r».% fT % rrn ~-r»nOtTTTTTg' TT S?1** Kisttl f t_ _ ___>*1 »«(«A«. «tt *. «wi Ii «««?#** forn «, Vvtl. V .wurde rock eine Resolution angenommen , die den kämpfenden

Metallarbeitern die Sympathie auZdrückt und vor »

spricht ihnen sinanzielle und moralische Unterstützung im jeder
Richtung .

Die Postbeamten , die in der BetriebSorganifation der U. S . P .
im O. ° P, - D. - Be - ir ! Berlin organisiert sind , halten sich am Mttt »

woch in einer Stärke von 1000 Personen versammelt , um den

Gctwssen Zu bei ! zu hören , der aus Grund seiner Kenntnisse
V* Cm. .„r. DJ ___. W' Cm~1 V� . L. - Jtrn�mmm01} V« 4 � �VX

bnrlStag . Wer Nähere » über ibn mitteilen kann , wird gebeten .
sich entweder im Parteiburcau . Schicklerftraße 5— 6 oder bei
A. Baer , Manteuffelstraße 72 , zu melden . W r lassen die gesamte
Anlage zum nächsten Frühjahr in den Stand setzen .

Vom Haup� - asschutzlager Adlershos sind für die Inhaftierten
1067,90 Mark eingegangen . Die Unterstützungskommission .

die Verhäl nipe bei der Post vor und nach der Revolution treffend bürg ) . Am 18. u. 10. d. M.

beleuchte fe . Genosse . Zubeil gab auch Aufklärung über die Dik - , Arbeiter , portler und - Turn .

Arbeiter - Ttiru - nnd Tvsrt - Bnnd , 1. Krei » sMo - k Branden -
Am 18. u. 10. d. M. tritt in Kottbu ? der Kreizta « derv' - �r_ _ «• .»**- . .. «mT�,»• it«. »t TNM.» cr\ #, *

r zusammen . Der Punkt l der

«tozelnct�Ortsg�uppcn�Stc�n�baz�z�TehnnM�
StAiß

recht zahlreich zu beschich «». Nefereniin und v "
noch bekanntgegeben .oenannigegeoen . . n: . - sftw

Charlotte ! , bürg . Der Kursus de « S- nosssn � jB �
» O«

Uhr w i <h * � �

Versammlung bei Maper . Thausseestrahe Echo Iaknss�
Vildungaau , schuh Adlershos . Sonntag ctow . % Pct�r - Ü,

mubiofeend unter Mitwirkung de « Scherchen - Quart »
-

It ,-n{
1,89 M.

Sitzungszimmer 1, statt .
Britz . Heut «. Sonnabend , abend 7

Bereipsfolenöct .

FreireNgtSse kemrlnd » . Sonntag vormiltog

�ksch,

11 MÄ
Kirche . Klosierstr . 73a . Dortrag de , Herrn AI! ( »» i
Technik als Kulturmacht . Harmonium : Lied vbr . e

"
»z j »■nunium . tit -u ir. 11' „ . nc f

— Montag abend 7 Uhr in der Schulaula
'

d«' -.
Herrn Adolf Hoffmann : Kirche und Schul « - fk . . Jö €t Ke
fassung . «äste willkommen . », / Üb ' hl - �

Deutscher Portlerverband . Sonntag vorm . 0,4� qi!: ' . einge

mittag 9 % Uhr Branchenversammlung im JW» - «
marktstr . 72. _ - VD

Avs Den K noe .

' mmBis Montag einschl . gelangen zur Assi
spiel «, «nangrlstrohe 5: . Eingang Falchenste
t ! as groß - Rätsel . Sein Slrcndliebchem

»ege
B

Ecke Strausdeiger Si- ttfe ; . Di « Aufte - nprin ?
nicht — Fortuno - Lichtspiel ». Miillerslr . 12 c
fremden Hetzen . Der fiiegende Hollcnder .

2� % %
%

hochwichtige Mitteilung ,fir t . cu " „Freiheit ".
. #, Sy . rn rn■. , » .m�m. m *- --■ n . fl*_«V___&, _ ■,S-mmmJtrnA ##, # ■ —A. _

SS ' SSLS ' LZLLLr. thtnttctjcntiei vy' . li ; .. ;ciuc3 uviw o»» tuit » «, —» - - - - -- - -, V* i MWMMUM

«utfchein . 5 ' ? ! «. ° �
Beter Oe » erp - - r » . �

?ch difttke hiermit d- , btill .nit« «>»! ! ,P »s - T
rrtnlcn M- nichk «-

grati « uu » franko »ur
AmiNi
kZrtr . Strttar . .
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